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Die Wirkungen der reuen Waffen. 


Die Rede, welche der berühmte Chirurg 
Profeſſor Dr. Billroth am 2. Dezember in der 
öſterreichiſchen Delegation über die vorausſicht⸗ 
lichen Wirkungen der neuen Waffen im nächſten 
Kriege hielt, iſt geeiguet, das gerechtfertigtſte Auf- 
ſehen zu erregen. Die Heeresverwaltungen wer⸗ 
den aus derſelben Material ſchöpfen, um die 
militärärztlichen Einrichtungen zu verbeſſern, zu 
vermehren und umzugeſtalten, die Völker jedoch 
werden mit Schauder erfahren, wohin uns die 
ftete Erfindung und Schaffung neuer Waffen & 
führt hat, und welche Fortſchritte auf dieſem Ge⸗ 
biete noch für möglich gehalten werden. — Der 
Krieg war von jeber ein blutiges 5 die 
Repetirgewehre und das rauchloſe Pulver werden 
die gegenſeitligen Verluſte aber ins Unermeßliche 
ſteigern, und es iſt eine traurige Vorausſicht, 
wenn Billroth meint, man werde noch, wenn die 
Luftſchifffahrt weitere Fortſchritte gemacht haben 
wird, von oben herab kämpfen, man werde elek⸗ 
triſche Batterien in Luftballons hinaufführen und 
Blitze herunterfahren laſſen. Bei den heutigen 
Fortfcyritten der Wiſſenſchaft, welche leider auch 
Mordwerkzeugen zu Gute kommen, ſind dieſe 
Prophezeiungen nicht Gebilde einer überreizten 
Phantaſie, es iſt zu fürchten, daß dieſe Neuerungen 
ſogar viel eher in die Erſcheinung treten, als die 
ſelbſt von Kaiſer Franz Joſeph als nothwendig 
erkannte militäriſche Entlaftung der Völker Euro⸗ 
pas. Die wichtigſten Stellen der Rede Dr. Bill⸗ 
roth's lauten: 

„Die militärärztliche Erfahrung lehre, dat 
Verwundungen in Folge von Kanonen- oder 
Granatkugeln außerordentlich geringe ſeien im 
Verhältniß zu den Verwundungen durch Gewehr⸗ 
projektile, daß von der Artillerie nur ſehr wenige 
Verwundungen herrühren, von der Kavallerie 
gar nicht zu reden, denn Hieb oder Stichwunden 
ſeien große Raritäten. In Ziffern auszedrückt 
würde ſich die Sache ungefähr ſo ſtellen: faſt 
80 pCt. der Verwundungen rühren von Gewehren, 
vielleicht 15 pCt. von groben Geſchützen und 5 
pCt. von Hieb⸗ und Stichwunden her. Es muß 
alſo die militärärztliche Aufmerkſamkeit thatſäch⸗ 
lich vorwiegend auf die Gewehrprojektile gerichtet 
fein. Ueber die Wirkung der neuen Projektile 
hat man allerdings keine Erfahrungen, ſondern 


nur Vorſtellungen. Die einen meinen es würde Wahrheit geſagt hat. Gegenwärtig ſcheint nun f im allgemeinen wird darüber geklagt, daß ſich die Oeſterreicher an der Seite der Italiener er N 
wicht jo arg werden. Man würde künftig aus die Taktit darauf hinauszugehen, eine überaus Sch de er dn ie zu 5 Fiſcher jever Nenerung verfchtiefen. In Kiel bat kämpfen.“ Ei 
jo großen Entfernungen ſchießen, daß man ent-Ifriebliche, ja ſogar patriokiſche Maske vor das den Verträge find in einem dicken Attenſtücke von Jiſchereimeiſter Hinfelmann in letter Zeit auf Spanien und Portugal. u 


weder gar nicht oder nur Wenige treffen oder 
über die Linie hinwegſchießen werde und man 
werde ſich überhaupt auf das Hinausmanövriren 
aus der Stellung beſchränken und weniger auf 
den eigentlichen Maſſenmord verlegen. Mit dies 
ſem Hinausmanövriren aber hat es anch ſeine 
Grenzen. Endlich muß es doch einmal zum Klap⸗ 
pen kommen. Was die Wirkung des neuen Projek⸗ 
tils betrifft, ſo wird dieſelbe in Folge der grö⸗ 
ßeren Tragweite und ſtärkeren Perkuſſionskraft 
bedeutend ſein und es wird die Kugel, die früher, 
wenn ſie einen Knochen traf, liegen blieb, durch⸗ 
ehen und vielleicht noch zwei oder drei andere 
Knochen durchſchlagen. Die Tragweite des 
neuen Geſchoſſes ſoll, wenn es ungeſtört weiter 
gehen kann, bis 1½ Kilometer gehen. Die Zahl 
der Schwerverwundeten wird daher eine viel 
größere fein und wenn es auch nur ein Weich⸗ 
theilſchus oder eine Schramme fein wird, jo 
wird dadurch die Armee raſch verkleinert. Die 
Schnelligkeit der Schüſſe wird anch noch dadurch 
vermehrt werden, daß man beim rauchloſen Pul⸗ 
ver eher ſieht, wo der Feind ſteht. Früher war 
nach dem zehnten Schuſſe alles ſo ſehr in eine 
Rauchwolke eingehüllt, daß man höchſtens ins 
Blaue hineinſchießen konnte. Jetzt wird man 
ſehen, wo der Feind ſteht und die Zahl der Ver⸗ 
letzten wird daher eine ziemlich erhebliche ſein. 
In Folge der größeren Tragfähigkeit der Pro⸗ 
jektile werden künftig auch die Verbanpplätze 
weiler zurückgelegt werden müſſen. Wenn nun 
jeder Verwundetenträger etwa 400 Schritte mehr 
machen muß und wenn man weiß, was es heißt, 
einen ſchweren Mann mit Gepäck, vielleicht 120 
Kilogramm, zu tragen, ſo begreift man, daß der 
Berwundetentransport in großen Maſſen und 
und lange Zeit hintereinander abſolut undurch⸗ 
ſührbar fein wird. Die Zahl der Träger, die 
an ſich bei uns ſchon gering iſt, wird bedeutend 
vermehrt werden müſſen, ja es wird die Noth⸗ 
wendigkeit eintreten, eine große Anzahl von Wa⸗ 
gen unmittelbar hinter der Schlachtorduung auf; 
zuſtellen, um die Verwundeten wegzuführen.“ 
Der Redner kam ſodann auf die Wirkungen 
zu ſprechen, welche das rauchloſe Pulver auf die 
Verletzungen ausüben wird und wies darauf hin, 
daß die Erſtürmung von feſten Punkten nur mit 
der größten Aufopferung des Militärs durchge⸗ 
führt werden könne. Er verwies auf die Helden⸗ 
thaten der Offiziere hierbei und ſagte: 
„Wenn in ſolchen Fällen, wie z. B. bei der 
Erſtürmung des Gaisberges in der Schlacht von 
Weißenburg die Offiziere nicht zuerſt anfangen, 
die Truppe fängt nicht an. Bei der Erſtürmung 
des Gaisberges fiel zuerſt der Oberſt, dann der 
Hauptmann, daun der Premierlieutenaut, dann 
hat ein junger Sekondelieutenant die Fahne in 
die Hand genommen. Bei der Vertheidigung 
haben ſich die Franzoſen in gleicher Weiſe be 
nommen. Da ſieht man geradezu einen furor 
patriotieus. Das find auch die Fälle, wo koloſ⸗ 
ſale Maſſen von Verletzungen vorkommen. In 
dieſem Falle, ſagt Redner, wird das rauchſchwache 
Pulver jedenfalls das nach ſich ziehen, daß die 
Demontirung der Geſchütze leichter wird erfolgen 
können, denn wenn die Kauonen keinen ſo großen 
Dampf machen werden, wird die bedienende 
Mannſchaft viel leichter und länger ſicht⸗ 
bar und in Folge deſſen in viel größerer 
Gefahr ſein. Endlich giebt es noch eine Art von 
Kampf, die gräßlichſte von allen, die Menſchen⸗ 
jagd. Das iſt eine Kampfesweiſe, wo die Vor⸗ 
poſten, die einander gegenüberftehen, noch ebe ſie 
etwas anfangen dürfen, ſich gegenſeitig beobach⸗ 
ten, und wenn die Mütze oder der Helm über 
dem Buſch oder hinter einer Mauer herausſchaut, 
wie auf ein Thier auf den Soldaten lauern, um 
ihn endlich niederzuſchießen. Auch anf dieſe 
Kampfesweiſe wird das rauchloſe Pulver hin⸗ 
wirken, dadurch, daß die Betreffenden nicht in 
Dampf gehüllt, dem Gegner dadurch leichter ſicht⸗ 
bar werden und das Hin- und Herſchiezen auf 
dieſe Weiſe ſchneller erfolgen kann. Es wird 
jedenfalls die Folge ſein, daß die Anſtalten zum 
Transport der Verwundeten werden vermehrt 
werden müſſen. Für die erſte Linie haben wir 
unſeren deutſchen Orden nur als offiziell be⸗ 


das nicht hinreichen wird. Nehmen wir z. B. Bevollmächtigten, . 
Das war eine Lerchenfeld⸗Köfering abgehaltenen Plenarſitzung 


an Gravelotte und St. Privat. Ä 
der größten Fronten, die ſich je gegenüber ſtan⸗ 
den. Die Schlacht begann um 12 Uhr Mittags 
und war um 8 Uhr Abends zu Ende In dieſer 


Abend⸗Ausgabe. 


Geſandten ꝛc. Grafen von 
dem Entwurf von Vorſchriften über die In⸗ 
validitäts⸗ und Altersverſicherung bei Haus⸗ 


gewerbetreibenden der Tabakfabrikation die Zu⸗ 


acht Stunden gab es 5000 Todte und 15,000 fſtimmung. Hierauf wurde über den Sr. Majeſtät 


Verwundete.“ 

Profeſſor Billroth berechnet für dieſe 
Schlacht, daß für die Deutſchen 500 Tragen und 
1000 Träger nothwendig geweſen wären, und da 
die Schlacht ſiegreich war, man alſo die ver» 
wundeten Franzoſen übernehmen mußte, hätte 
man 1000 Tragen und 2000 Träger haben 
müſſen. Dann fuhr der Redner fort: 

„Wenn die Aeronautik ſo viele Fortſchritte 
gemacht haben wird, daß man von oben herunter 
kämpfen wird, oder wenn man Sprengkugeln 
haben wird, die von oben herunter geworfen 
werden, oder wenn die e ſo weit ge⸗ 
diehen ſein wird, daß man elektriſche Batterien 
in Luftbalonen hinaufführt und Blitze herunter 
fallen läßt — das iſt nicht übertriebene Phantaſie 
— ſo wird man auch in dieſer Beziehung eine 
Aenderung treffen müſſen, und es ſei ein Ge⸗ 
danke, der jetzt allgemein im Volke rege gewor⸗ 
den iſt, daß die Hülfe für die Verwundeten eine 
entſprechende ſein muß, entſprechend der Ver⸗ 
mehrung und der großen Entwicklung der Ge⸗ 
ſchoſſe.“ 

Er beſprach ſodann die Nothwendigkeit der 
Erhellung der Schlachtfelder durch große Reflek⸗ 
toren und befürwortete die Wiedererrichtung der 
militärärztlichen Akademie, des Joſefinums. 
Kriegsminiſter Bauer dankte in der geſtrigen 
Sitzung dem Redner und ſagte gewiſſenhafte 
Prüfung der gegebenen Anregungen zu. 
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Dentſchland. 

Berlin, 4. Dezember. Es ſei ein Unding, 
eine beſtimmte und unabänderliche Parteitaktik zu 
fordern, da dieſe ſich den wechſelnden Verhält⸗ 
niſſen anpaſſen müſſe, haben die ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Parteiführer wiederholt erklärt, und Herr 
Liebknecht verſicherte kürzlich in einer öffentlichen 
Verſammlung, er ändere ſeine Taktik ſehr oft, 
oft mehrmals an demſelben Tage. Wer das 
widerſpruchsvolle Verhalten Liebknechts beobachtet 
hat, wird zugeben, daß er in dieſem Falle die 


Geſicht zu halten. In der Rede, die Bebel am 
verwichenen Sonntag im hieſigen Eiskeller hielt 
und über die erſt heute der „Vorwärts“ einen 
eingehenden Bericht bringt, hat er jeden Gedan⸗ 
ken au eine gewaltſame Herbeiführung der neuen 
von der Sozialdemokratie angeſtrebten Geſell⸗ 
ſchaftsordnung auf das entſchiedenſte abgewieſen. 
Au ſich hänge, ſagte er, die Möglichkeit, zum 
Ziele zu kommen, von der Höhe der Entwicklung 
ab, die die Geſellſchaft erreicht habe; eine gewalt⸗ 
ſame Abkürzung derſelben ſei ohne die Gefahr 
ſtarker Rückſchläge unmöglich. Revolutionen im 
alten Stile ſeien unmöglich und auf ſie zu fester 
liren, ein ahnſinn. Sollte die Eniſche dung 
durch einen Sieg über die Repetirgewehre und 
Schnellfeuergeſchütze herbeigeführt werden, dann 
ſei ſie unmöglich. Das wolle er mit allem Nach⸗ 
druck hervorheben. Herr Bebel erwartet alſo 
jetzt von der Entwicklung der Geſellſchaft ein all⸗ 
mäliges, ohne Gewalt ſich vollziehendes Ueber⸗ 
gleiten in die neue Ordnung. Vor nicht langer 
Zeit verkündete der jetzt ſo friedfertige Mann be⸗ 
kanntlich den nahe bevorſtehenden, wie ein Dieb 
in der Nacht hereinbrechenden „Kladderadatſch“. 
Ja, Bebel iſt jetzt ſo entgegenkommend, ſo be⸗ 
ſcheiden, daß er nicht einmal darauf beſteht, daß 
die künftige Geſellſchaftsform republikaniſch ſei; 
er nimmt ſelbſt dann noch mit der Monarchie 
fürlieb. Die äußere Staatsform, fagie er, ändere 
nichts an den ſozialen Grundlagen der Geſell⸗ 
ſchaft; ob Monarchie, ob Republik, ſei hierbei 
gleichgültig, nur von dem Geſichtspunkte aus, 
welche Staatsform die beſten Handhaben zur 
Schaffung einer neuen Ordnung biete, ſei dieſe 
Frage zu beantworten. — Noch überraſchender 
iſt die Wandlung, die Herr Liebknecht neuerdings 
und über Nacht durchgemacht hat. Wer ſeine 
Vergangenheit und ſein bisheriges Verbalten 
kennt, der kann ein Lächeln nicht unterdrücken, 
wenn er Liebknecht jetzt ſich als deutſchen Pa⸗ 
tricten geberden ſieht. In der vorgeſtrigen 
Sitzung der zweiten ſächſiſchen Kammer ſagte er 
— wir zitiren, um jedem Ableugnungsverſuch von 
vornherein zu begegnen, nach dem amtlichen Be⸗ 
richt —, er habe ſchon 1848 für die Freiheit 
und Einheit Deutſchlands gekämpft und ſei noch 
heute für dieſe Ziele ebeuſo begeiſtert wie da⸗ 
mals. Es ſei eine Beleidigung der ſoziademo⸗ 
kratiſchen Kammermitglieder, wenn man voraus⸗ 
ſetze, daß der Eid, den ſie auf die Verfaſſung ab⸗ 
gelegt, ein Meineid geweſen ſei. Sie wüßten 
wohl, daß der König zur Verfaſſung gehöre, daß 
die Verfaſſung ein Vertrag ſei, der Krone und 
Volk mit einander verbinde. Das Staatsgrund⸗ 
geſetz beſtehe für die Sozialdemokraten genau fo 
wie für die Uebrigen, und ihr Eid ſei ehrlich. 
Was ihn ſelber betreffe, ſo erſtrebe er für ſein 
Vaterland die möglichſt beſte Verfaſſung, die 
möglichſt beſten Zuſtände; deshalb dürfe man 
nicht an feiner Vaterlandsliebe zweifeln. Der 
Beweis ſei noch nicht geliefert worden, daß ein 
Sozialdemokrat feinen Pflichten gegen das Bater- 
land nicht nachgekommen ſei. Als in einer vor⸗ 
trefflichen Gegenrede des Abg. Dr. Mehnert ihn 
dieſer Behauptung gegenüber daran erinnerte, 
wie ſich die Sozialdemokraten im Jahre 1870 bei 
der Kriegsanleihe und ſpäter nach der Schlacht 
bei Sedan verhalten hätten und wie in dem von 
ihnen erlaſſenen Braunſchweiger Manifeſte die 
Kämpfer und Helden jener Tage „Schurken und 
Narren“ genannt worden ſeien, fiel der in die 
Enge getriebene Patriot aus ſeiner Rolle, indem 
er verſicherte, der damalige Krieg hätte überhaupt 
nicht ſtattgefunden, wenn Deutſchland ſozialdemo⸗ 
kratiſch geweſen wäre. Demnach hätte in dieſem 
Falle Deutſchland dem Feinde wehrlos offen geitan- 
den, und jo fieht es um die Liebe und Pflicht⸗ 
erfüllung der Sozialdemokraten gegenüber dem 
Vaterlaude aus. Genug, die friedliche und pa⸗ 
triotiſche Komödie iſt von beiden Hauptführern 
der Sozialdemokratie übereinſtimmend in Scene 
geſetzt worden. Es fragt ſich, ob die Aufnahme, 
die ſie bei den ſozialdemokratiſchen Zuſchauern 
findet, eine mehrmalige Aufführung geſtattet oder 


dem Kaiſer wegen Wiederbeſetzung einer Raths⸗ 
ſtelle beim Reichsgericht zu unterbreitenden Vor⸗ 
ſchlag, ſowie über mehrere Eingaben in Zoll⸗ 
und Steuer⸗Angelegenheiten Beſchluß gefaßt. 
Der Aktiengeſellſchaft „Union“ zu Dortmund 
wurde auf ihre an den Reichstag gerichtete, von 
dieſem dem Reichskanzler zur Berückſichtigung 


überwieſene Petition aus Billigkeitsrückſichten 


eine weitere Rückerſtattung von Roheiſenzoll be⸗ 
willigt. Von der durch den Reichskanzler vor⸗ 
gelegten Sammlung von Aktenſtücken, die Vor⸗ 
gänge in Chile betreffend, und der durch den⸗ 
ſelben mitgetheilten Zuſammenſetzung der Kom⸗ 
miſſion für die Bearbeitung des deutſchen Arzuei⸗ 
buche nahm die Verſammlung Kenntniß. Die 
Vertrags Urkunden, welche aus den Berathungen 
des in dieſem Jahr zu Wien ſtattgehabten Poſt⸗ 
kongreſſes hervorgegangen und von den deutſchen 
Bevollmächtigten vorbehaltlich der Ratifikation 
mit unterzeichnet worden ſind, wurden dem Aus⸗ 
ſchuß für Eiſenbahnen, Poſt und Telegraphen 
zur Vorberathung übergeben. 

— Die 18. Kommiſſion zur Vorberathung 
des von den Abgeordneten Dr. Hirſch, Eberty, 
Dr. Hänel, Dr. Schneider (Nordhauſen), Schrader 
eingebrachten Geſetzentwurfs, betreffend die ein⸗ 
getragenen Berufsvereine, hat folgende Mit⸗ 
glieder: Herr Graf Douglas, 3. Abtheilung, 
Herr v. Gerlach, 2. Abtheilung, Herr Dr. Gieſe, 
Schriftführer, 2. Abtheilung, Herr Heine, Schrift⸗ 
führer, 6. Abtheilung, Herr Dr. Hirſch, 3. Ab⸗ 
theilung, Herr Hitze, 4. Abtheilung, Herr von 
Keudell, Stellvertreter des Vorſitzenden, 1. Ab⸗ 
theilung, Herr Dr. Lieber, 7. Abtheilung, Herr 
Molkenbuhr, 6. Abtheilung, Herr Neckermann, 
7. Abtheilung, e Schneider (Hamm), 1. Ab⸗ 
theilung, Herr Dr. Schneider (Nordhauſen), 4. 
Abtheilung, Herr Schrader, Vorſitzender, 5. Ab⸗ 
theilung, Herr Spahn, 5. Abtheilung. 

— Bezüglich der geſchäftlichen Behandlung 
der Handelsverträge wird berichtet: Die drei 
Verträge mit Oeſterreich⸗Ungarn, Italien und 
Belgien ſind am Mittwoch Abend an den Bundes⸗ 


mehreren hundert Seiten zuſammengebunden. 
Dieſes Aktenſtück trägt die Nr. 590 der Reichs⸗ 
tagsakten und wird vorläufig als vollſtändig 
ſekret behandelt. Eine ausführliche Denkſchrift 
iſt den Verträgen beigegeben Verträ e, ſowie 
Denkſchrift gelangen am Sonntag Vormittag im 
Bundesrath zur Berathung der Ausſchüſſe, der 
am Montag bereits die Plenarberathung folgen 
wird. Der Reichstag kann alsdann am Donners⸗ 
tag oder Freitag mit der Berathung beginnen. 


— Die „Deutſche Revue“ veröffentlicht in 
ihrem Dezember-Heft wieder eine Anzahl Briefe 
an den verſtorbenen Kriegsminiſter Grafen von 
Roon aus den Jahren 1873 und 1874. Von 
beſonderem Intereſſe iſt nachſtehender vom 8. 
Mai 1874 datirter Brief des Kaiſers Wilhelm 
an den damals zur Erholung in Lugano befind⸗ 
lichen Grafen von Roon. Der Brief lautet: 

„Mit Freuden erfabre ich durch Ihren 
Sohn, daß Sie bereits in Lugano auf der Rück⸗ 
reiſe eingetroffen ſind und ſich im Ganzen wohler 
befinden; Gott gebe ferner Beſſerung im nordi⸗ 
ſchen Klima! 

Ich habe ſchwere Tage durchlebt! Das 
Ehegeſetz, über das ich denke wie Sie, iſt mir 
nicht möglich geweſen zu hemmen, da auch der 
F. B. ſich für daſſelbe entſchied, obgleich ich 
trotz meiner Hinfälligkeit noch 2 mal dagegen 
ſchrieb und auf die facultative Ehe hinwies — 
vergeblich! 2 

Jetzt iſt eine 2. Catastrophe beim Militär⸗ 
Geſetz eingetreten. Die Frage hatte ſich ſo zu⸗ 

eſpitzt, daß die Alternative ſtand: Conflict oder 
erabminderung der Kopfzahl von 401,000 Mann 
auf 350,000. Da zog ich die Erſte Ziffer vor, 
die ich überall laut als die Nothwendigkeit hin⸗ 
geſtellt hatte, und fügte mich in das septennat 
mit ſchwerem Herzen! Aber freilich in unſeren 
Tagen ſind 7 Jahre faſt ½ Jahrhundert, wenn 
man au die 7 Jahre von 1863 bis 1870 denkt! 
So haben wir für 7 Jahre die Armée-Orgaui- 
sation intakt, und nach 7 Jahren ſtehen wir 
vielleicht vor oder ſchon nach einem neuen Krieg; 
wenn nicht, fo wächſt die Population doch, und 
dann muß 1 Prozent Wehrpflichtiger doch erhöht 
werden. Hoffentlich werden wir bald mündlich 
das Alles noch erörtern. Bis dahin ſage ich 
Ihnen Lebewohl und auf Wiederſehen. 

Ihr treu ergebener 

Viel Liebes den Ihrigen. Wilhelm.“ 

Man vergegenwärtige ſich, daß zur Zeit der 
Abfaſſung des obigen Briefes im Reichstage der 
Streit um das erſte Septennat geführt wurde 
und daß in Preußen der Kulturkampf in üppig 
ſter Blüthe ſtand. Mit F. B., welcher in dem 
Briefe erwähnt wird, iſt offenbar Fürſt Bis⸗ 
marck gemeint. Man weiß, daß Fürſt Bismarck 
nachmals erklärt hat, er habe an dem Zuſtande⸗ 
kommen des Zivilſtandsgeſetzes keinen Antheil, 
da er in der kritiſchen Zeit krank geweſen und 
ſich von den Geſchäften ferngehalten habe. Wenn 
nun Fürſt Bismarck nicht daran Antheil hatte, 
wenn der Kaiſer gegen das Geſetz war, wenn 
Graf von Roon daſſelbe tadelle, — wer hat 
eigentlich auf Seiten der Regierung das Geſetz 
zu Stande gebracht? 


— In Brandenburg a. H. hat ſich nach der 
dortigen ſozialdemokratiſchen „Brandenb. Ztg.“ 
in der Kaſſe der ſozialdemokratiſchen Gewerk⸗ 
ſchaftskommiſſion ein a von 234 Mk. vor⸗ 
gefunden. Der Kaſſirer gab zu, daß er den größ⸗ 
ten Theil des Geldes, da er arbeitslos war und 
ſich ſelbſtſtändig machen wollte, für ſich ver- 
braucht habe. Die Entſcheidung über die wei⸗ 
tere Zugehörigkeit des Kaſſirers zur ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Partei ſoll einer öffentlichen Verſamm⸗ 
lung überlaſſen werden. 

Kiel, 3. Dezember. In dem Kieler „Verein 
zur Förderung der Handelsbeziehungen mit dem 
Auslande“ hielt Stadtbaurath Stahl aus Altona 
einen inſtruktiven Vortrag über die Hochſee⸗ 
fiſcherei und den Fiſchhandel in Deutſchland und 
dem Auslande, dem wir folgende auf unſere Hoch⸗ 


ob es nicht alsbald wieder heißen wird: Rrrr! ſeefiſcherei bezügliſche Daten entnehmen. Seit 


ein anderes Bild! N 
— Der Bundesrath ertheilte in der am 


ſtehendes Material, und ich bin überzeugt, daß (3. d. unter dem Vorſitz des königl. baieriſchen 


den letzten fünf Jahren iſt vieles zur Beſſerung 
der Verhältniſſe durch die Sektion für deutſche 
Küſten⸗ und Hochſeefiſcherei, welche ſich 1885 von 


wald G. Ulies. 


Falle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 


Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, Williaın Wilkens. 


dem „Allgemeinen deutſchen Fiſchereiverein“ ab- 
zweigte, geſchehen; es iſt energiſch gearbeitet 
worden, um die Hochſeefiſcherei durch alle mög⸗ 
lichen Mittel zu heben. Die Fiſcher kamen an⸗ 
faugs der Sektion mit Mißtrauen entgegen, weil 
ſie das Beſtreben yoitterten, das Großkapital zur 
Geltung zu bri igen; heute iſt das Verhältniß 
zwiſchen Fiſcher und Großhändler bereits günſti⸗ 
ger. Dazu hat die Regiecung ein bereitwilliges 
Entgegenkommen gezeigt durch Gewährung von 
Schutz und Gründung von Sicherheitshäfen. 
Fiſcherkaſſen giebt es noch nicht, obwohl eine Ver⸗ 
ſicherung der Geräthſchaften zum Aufſchwung des 
Gewerbes nothwendig iſt. 


reits geleiſtet in Bezug auf den Trausport ins fortdauernd anzuwenden. 


Binnenland, ſo daß die Fiſche dort ſchon friſch 
und billig zu haben ſind und auch als Volksnay⸗ 
rung zu haben find. Zu einer ſolchen aber ſind 
ſie tauglich, da ſie nach Profeſſor König an Ge⸗ 
halt dem Kalbfleiſch, ſowie der Leber und Niere⸗ 
unſerer Schlachtthiere ſehr ähnlich ſind. Des⸗ 
gleichen müſſen die Abfälle für Thran⸗ und Leim⸗ 
fabrikation immer mehr zur Verwendung kem 
men. Die Nichtverwendung derſelben kommt in 
Altona allein jährlich einem Verluſt von 120,000 
Mark gleich. Deutſchland hat gegenwärtig 23 
Fiſchereihäfen und 473 Fiſcherei Fahrzeuge; ſeit 
1882 iſt die Zahl der Dampfer von einem auf 
28 angewachſen, welche theils in Geeſtemünde, 
theils in Altona löſchen. Zu Anfang des nächſten 
Jahres aber wird die Zahl der Dampfer bereits 
50 betragen, da viele derſelben in Bau begriffen 
ſind. In Altona begann man mit den Fiſch⸗ 
auktionen in einem kleinen Schuppen, jetzt iſt dort 
die Errichtung eines großen Stapelplatzes pro 
jektirt, deſſen Koſten auf 2,000,000 Mark ver⸗ 
anſchlagt ſind. Es werden dann, wenn erforder⸗ 
lich, zwölf Dampfer dort gleichzeitig löſchen kön⸗ 
nen. In Altona wurden angebracht im Jahre 
1887 für 72,000 Mark Fiſche, 1888 für 320,000 
Mark, 1889 für 487,000 Mark, 1890 für 
965,000 Mark; und im gegenwärtigen Jahr wird 
die erſte Million überſchritten werden. Aehnlich 
liegen die Dinge in Geeſtemünde. In der Oſt⸗ 
ſee hat es bisher eine wirkliche Hochſeefiſcherei 
nicht gegeben; dort ſind vor Allem erſt ordent⸗ 
liche, ſeetüchtige Fahrzeug: erforderlich. Im 
Oſten haben die preußiſchen Fiſcher ſeit 1890 be⸗ 
gonnen, mit ſchwediſchen Booten zu fiſchen; aber 


die Verwendung von Treibnetzen, ſowie auf den 
Gebrauch von Stellnetzen für den Sprottenfang 
in der Eckernförder Bucht mit Erfolg gewirkt. 

Kolmar, 4. Dezember. Die „Kolmarer 
Ztg.“ bemerkt in einer Beſprechung des Antrags 
Höffel betreffs Ausdehnung des Reichspreßgeſetzes 
auf Elſaß⸗Lothringen: Die heute noch im Reichs⸗ 
lande gültigen Geſetze und Verordnungen in Be⸗ 
zug auf die Preſſe reichen von 1789 — 1868. Sie 
erreichen die Zahl von über 110,000 und bilden 
zuſammen über 4,400,000 geſetzliche Vorſchriften. 
Da iſt wohl eine kleine Uebertreibung unterge⸗ 
laufen; 110,000 Geſetze und Verordnungen, auf 
79 Jahre (17891868) vertheilt, ergeben die 
Kleinigkeit von 1392 pro Jahr oder faſt vier 
pro Tag, von den 4,400,000 geſetzli ben Vor: 
ſchriften“ (alſo 40 Vorſchriften auf jede Verord⸗ 
nung) zu ſchweigen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

4. Dezember. Die hieſigen Oppo⸗ 
ſitionsblätter machen viel Aufhebens von ihrem 
Erfolge, den ſie durch die Annahme des Be⸗ 
ſchlußantrages Abranyi im ungariſchen Heeres⸗ 


ausſchuß erreicht haben wollen. Dieſer Erfolg iſt ſeen und deutſcher Privatperſonen. 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


dung neuer politiſcher Parteien, um den vollen 
weltlichen Charakter des Staates zu verkünden. 
Barazzoli (Rechte) billigte den Ausbruch des 
italieniſchen Patriotismus anläßlich der Pantheon⸗ 
Affaire, bedauerte jedoch, daß die Gegner des 
Garantiegeſetzes ſich die bekannten Vorfälle zu 
Nutze machen. Redner erklärte ſich alsdann gegen 
die Abſchaffung des erſten Artikels der Verfaſſung 
und fragte den Miniſterpräſidenten di Rudini, 
ob er geſonnen ſei, die gegenwärtige Kirchen⸗ 
politik fortzuſetzen, an der ausſchließlichen Rege⸗ 
lung der Beziehungen Italiens mit dem Papit- 
thum mittels des italieniſchen Geſetzes feſtzu⸗ 


Vieles iſt indeß be⸗ halten und den Artikel 18 des Garantiegeſetzes 


Im bejshenden Falle 
werde er für die Regierung und deren Politik 
ſtimmen. Nach einer kurzen Rete Bonghi's zu 
Gunſten des Garantiegeſetzes ergriff unter allge⸗ 
meiner Spannung Miniſterpräſident di Rudini 
das Wort 

Der Miniſterpräſident di Rudini erklärte, 
er begreife nicht, wie man im italieniſchen Par⸗ 
lamente die Frage der weltlichen Herrſchaft des 
Papſtes aufwerfen könne, eine Frage, die längſt 
todt, ja begraben ſei. Er zeigte ſodann aus der 
diplomatiſchen Geſchichte, daß die Haltung Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarns in der Frage des Papſtthums eine 
Italien ſtets “ufrichtig freundſchaftliche „wesen 
ſei; die öſterreichiſche Regierung ſei es geweſen, 
welche zuerſt den internen Charalt‘. des Garan⸗ 
tie⸗Geſetzes hervorhob. Betreffs . Aeußerungen 
des Grafen Kalnoky habe Cavalle i hinzuzufügen 
unterlaſſen, daß es nicht in der bſicht des Mi⸗ 
niſters gelegen hätte, ſich mit der römiſchen Frage 
zu beſchäftigen, noch die vatriotiſchen Gefüble 
Italiens zu verlegen. Im Uebrigen ſtehe es feſt, 
daß, wenn die Einheit Italiens bedroht werden 
ſollte, Oeſterreich⸗Ungarns Armee ſich an unſerer 
Seite befinden würde. Die Regierung werde an 
ihrer bisherigen beharrlich verfolgten Kirchenpolitik 
feſthalten. 

Rom, 4. Dezember. Rudinis freimüthige 
Erklärungen in der Deputirtenkammer machten 
ſelbſt bei der liberalen Oppoſition den denkbar 
beſten Eindruck. Das Kabinet hat dadurch 
zweifellos eine moraliſche Stärkung erhalten. 
Sehr bemerkt wurde der lebhafte Beifall des 
Hauſes bei Rudinis Worten: „Wenn die Ein⸗ 
heit Italiens bedroht werden ſollte, werden die 


Madrid, 1. Dezember. Spanien rüßſet 
ſich zu einer würdigen Feier des 400. Jahres⸗ 
tages der Entdeckung von Amerika. Die Junta 
del Centenario, die in Madrid unter dem Vorſitz 
des Miniſterpräſidenten Canovas el Caſtillo 
ſteht, hat eine Reihe glänzender Feſtlichkeiten be⸗ 
ſchloſſen, die mit einem Feſt in der Alhambra 
eröffnet werden ſollen. Denn im Saale Co⸗ 
mareſh des Maurenſchloſſes von Granada nahm 
die Königin von Caſtilien Iſabella die Katholiſche 
Kolumbus unter ihren Schutz und gab ihm die 
Juwelen, aus deren Erlös er ſich die drei Ara⸗ 
bellen verſchaffte, die ihn nach Amerika, ins Land 
ſeiner Träume, trugen. Unter den Feſtlichkeiten 
in Madrid nimmt die erſte Stelle eine große 
hiſtoriſch⸗amerilaniſche Ausſtellung ein, welche 
Gegenſtände altamerikaniſchen Urſprungs oder 
aus der Zeit der Eroberung Amerikas, alſo vor 
dem 17. Jahrhundert, umfaſſen ſoll. Sekretäre 
der Junta bereiſen Spanien, um nach Alter⸗ 
thümern 5 forſchen, die für die Ausſtellung ſich 
eignen. Spanien rechnet bei dieſem Unternehmen 
auf die thatkräftige Unterſtützung deutſcher Mu⸗ 
Die Aus⸗ 


indeſſen nicht ſehr 5 da der Beſchlußantrag ſtellung wird am 12. September 1892 in den 


ausdrücklich nur für außerordentliche Verhältniſſe 
den Kriegsminiſter anweiſt, ungariſche Eingaben 
in ungariſcher Sprache zu beantworten. Die 
einheitliche Dienſtſprache der Armee wird hier- 
durch nicht berührt. 


Schweiz. 

Bern, 4. Dezember. Laut hierher. gelang⸗ 
ten Nachrichten aus Rom haben die ſchweize⸗ 
riſchen Wünſche bezüglich des neuen Handelsver⸗ 
trages mit Italien (ermäßigte Ausfuyrzölle auf 
Baumwollgeſpinnſte, Gewebe, Maſchinen) große 
Bedenken hervorgerufen. Die Verhandlungen 
mit Italien werden ſich vorausſichtlich ebenſo 
ſchwierig als langwierig geſtalten, und dies auch 
deswegen, weil Italien von der Schweiz, wie 
der „Bund“ mittheilt, den Abſchluß eines Zoll⸗ 
kartells wünſcht, wonach die Schweiz ſich zu ver⸗ 
pflichten hätte, Italien bei der Einbringung der 
Eingangszölle behülflich zu fein. 


Fraukreich. 


Paris, 4. Dezember. (W. T. B.) Die 
heutige Sitzung der Deputirtenkammer wurde 
ausſchließlich von der Generaldebatte über das 
Budget für Algier in Anſpruch genommen. 

Im Senate wurde eine größere Zahl von 
Artikeln des Zolltarifs angenommen, darunter 
auch die Zollſätze auf Holz, für welche die 
Kommiſſion eine von der Faſſung der De⸗ 
putirtenkammer abweichende Klaſſifikation ver⸗ 
langt hatte. 


Italien. 


Rom, 4. Dezember. (W. T. B.) In der 
Deputirtenkammer wurde heute die Kirchende⸗ 
batte fortgeſetzt. Der Deputirte Roſſi richtete 
unter Bezugnahme auf die Exeigniſſe während 
der letzten Wallfahrt an die Regierung die An⸗ 
frage, ob und in welcher Weiſe dieſelbe die Ur⸗ 
ſachen jener faktiöſen Politik zu beſeitigen gedenke, 
die unter Mißbrauch der katholiſchen Religion 
den klerikalen Fanatismus gegen die Integrität 
und die Sicherheit des Staates hetze: ferner, ob 
die Regierung geneigt ſei, weitere Verunglimpfun⸗ 
gen des Vaterlands dadurch zu verhindern, daß 
ſie eine Politik der Gewiſſensfreiheit und der 
gleichen Behandlung aller Kulte zur Richtſchnur 
nähme und den Klerus vom Drucke des Vatikans 
befreie, oder indem ſie zur Aufhebung des 
Garantiegeſetzes und des erſten Verfaſſungsartikels 
ſchreite. Der Deputirte wies auf die Gefahren 
hin, welche möglicherweiſe für Italien aus den 
Umtrieben finſterer Sekten zu Gunſten der Her⸗ 
ſtellung der weltlichen Macht des Papſtes ent⸗ 
ſtehen könnten. 

Nom, 4. Dezember. (W. T. B.) Depu⸗ 
tirtenkammer. Fortſetzung. Bovio erklärte, Ita⸗ 
lien habe ſtets die Freiheit des Papſtes geachtet; 
die Kirche ſei es, welche die Freiheit negire, die 


Gebäuden der Biblioteca y Museo Nacionales, 
ſowie im Parque de Madrid eröffnet werden und 
ſoll bis zum 31. Dezember dauern. Gefällige 
Sendungen ſind nach Madrid an das ſpaniſche 
Komitee des Centenariums zu richten. 


Großbritannien und Irland. 


London 4. Dezember. Dem „Daily chro⸗ 
nicle“ wird aus Tientſin von geſtern gemeldet: 
Ein Mongoleuprinz wurde von den Rebellen er⸗ 
mordet. Es wurden weitere Dörfer peak 
und die eingeborenen Chriſten vor den Augen der 
Mandarinen maſſakrirt. In Miechwang iſt der 
Aufſtand unterdrückt, viele Rebellen wurden ent: 
hauptet. 


Dänemark. 


Wie neuerdings verlautet, ſind gelegentlich 
der goldenen Hochzeitsfeier des däniſchen Königs⸗ 
paares am dortigen Hofe folgende Fürſtlichkeiten 
zu erwarten: Kaiſer Wilhelm, Kaiſer Franz 
Joſef, der Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland, 
die Königin Viktoria von England, Prinz und 
Prinzeſſin von Wales, König Oskar von Schwe⸗ 
deu⸗Nerwegen, König Humbert und Königin 
Margherita, König Georg und Königin Olga, 
König Leopold, der Herzog und die Herzogin von 
Cumberland. 


Griechenland. 


„Athen, 4. Dezember. (W. T. B.) Das 
Präſidium der Deputirtenkammer überbrachte dem 
Könige ſowie der königlichen Familie die Bei⸗ 
leidskundgebung des Parlaments anläßlich des 
Ablebens der Großfürſtin Alexandra 

Bei einem heute zwiſchen dem Marinemini⸗ 
ſter Kumunduros und dem Deputirten Coubouli, 
einem höheren Marineoffizier, ſtattgehabten Pi⸗ 
ſtolenduell wurde trotz dreimaligen Kugelwechſels 
keiner verletzt. 


Türkei. 


Konſtantinopel, 4. Dezember. (W. T. B.) 
Durch kaiſerlichen Befehl iſt eine Spezialkom⸗ 
miſſion zur Prüfung der Finanzoperationen er⸗ 
nannt worden, an welchen die ottomaniſche 
Staatsſchuld und der kaiſerliche Schatz gemein⸗ 
ſchaftlich intereſſirt ſind. Zum Präſidenten der 
Kommiſſion iſt der Finanzminiſter ernannt wor⸗ 


den; zu den Mitgliedern derſelben gehört auch 


der Miniſter der Zivilliſte. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 5. Dezember. Die pommerſche 
Gaſtwirthe⸗Vereinigung hielt geſtern 
Nachmittag im Saale des Herrn Schmidt, Pr 
litzerſtraße 18, ihre Generalverſammlung ab. 
Nach Exledigung einiger innerer Vereinsange⸗ 


darin beſtehe, daß mar nicht verletze, um nicht legenheiten und nach Aufnahme mehrerer neue r 


verletzt zu werden. Redner verlangte die Bil⸗ 


itglieder machte der Vorſitzende die Mitthei⸗ 
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lung, daß gelegentlich des im Januar ſtatlfinden⸗ 
den Stiftungsfeſtes eine Prämiirung Treudie⸗ 
nender namens des Gaſtwirthverbandes erfolgen 
ſoll und daß die Anmeldungen zur Prämiirung 
bis 15. Dezember bei Herrn C. Krauſe, Speicher⸗ 
ſtraße 2, erfolgen müſſen. Es folgt ſodann 
die Wahl des Innungs⸗Ausſchuſſes für das Auf⸗ 
nahme⸗ und Unterſtützungsweſen. — Von weſent⸗ 
lichem Einfluß auf die Geſtaltung der Gaſt⸗ 
wirthe⸗Vereinigung iſt die vorgeſchlagene Statuten⸗ 
Aenderung, welche demnächſt berathen wurde. 
Es ſoll durch dieſelbe dahin geſtrebt werden, den 
Mitgliedern den Eintritt in beide Vereinigungen 
(Gaſtwirth⸗Verein und Gaſtwirth-Junung) mög⸗ 
lichſt zu erleichtern; es ſoll deshalb ſowohl das 
Eintritts wie das Beitragsgeld ermäßigt werden, 
ferner ſoll fortan bei Sterbefällen ein feſtes 
Sterbegeld von 100 Mark gezahlt werden. Die 
Verſammlung ſtimmte den vorgeſchlagenen Aende⸗ 
rungen zu. Es folgte eine eingehende Be⸗ 
ſprechung des Trunkſuchtsgeſetzes und wurde be⸗ 
ſchloſſen, vor der Berathung deſſelben im Reichs- 
tage bei dem Abgeordneten für Stettin vorſtellig 
zu werden, damit derſelbe gegen den Geſetz⸗ 
entwurf eintrete, da das Geſetz in der jetzt vorge⸗ 
ſchlagenen Faſſung ſchwere Schädigungen für den 
Gaſtwirthsſtand zur Folge hätte. 8 

Weiter beſchloß die Verſammlung, auch in 
dieſem Jahre eine Weihnachtsbeſcheerung für 
Verarmte aus dem Gaſtwirthsſtande zu veran⸗ 
ſtalten und wurde ein Mitglied beauftragt, in 
den nächſten Tagen den hieſigen Brauereien, 
Brennereien und Gaſtwirthen für dieſen wohl⸗ 
thätigen Zweck eine Sammelliſte vorzulegen — 
Die Weihnachtsbeſcheerung ſoll am 20. Dezem⸗ 
ber, Vormittags, im Schmidt'ſchen Lokale ſtatt 
finden und können ſich zu derſelben Verarmte aus 
dem Gaſtwirthsſtarde bis zum 15. Dezember 
bei dem Vorſitzenden, Herru C. Krauſe, Speicher⸗ 
ſtraße, melden. a 

— Wie die „Sturg. Ztg.“ mittheilt, hat 
Se. königl. Hoheit der Prinz Heinrich zum 
Wiederaufbau des Johannis Kirchthurms 500 
Mark mit dem Wunſche geſpendet, über den Fort⸗ 
gang des Unternehmens ihm von Zeit zu Zeit 
Bericht zu erſtatten. 

Der Revierlootſe Theodor Blandow I 
zu Stettin tritt mit dem 1. Januar 1892 in den 
nachgeſuchten Ruheſtand. 

— Von dem erſten Staatsanwalt hierſelbſt 
iſt wegen Betruges und Unterſchlagung ein 
Steckbrief erlaſſen wider den Schauſpieler 
Oswald Block oder Bloch, welcher ſich auch 
Oskar Salten, von Salten, von Rokoloff, Hell⸗ 
muth nennt, geboren zu Riga am 24. Juni 1862. 

— In einer Verwaltungsſtreitſache verſchie⸗ 
deger Hauseigenthümer gegen eine Stadtgemeinde 
wegen Unterhaltung des Bürger⸗ 
ſteiges hat das königliche Ober-Berwaltungs- 
gericht, 4. Senat, in ſeiner Entſcheidung vom 
29. September 1891 wiederholt ausgeſprochen, 
daß zwar nach gemeinem Recht der Stadtge⸗ 
meinde die Pflicht zur Unterhaltung der Straßen 
einſchließlich der Bürgerſteige obliege, dieſe auch 
weder durch den $ 81 Tit. 8 Th I des Allgem. 
Landrechts abgeändert ſei, noch durch Polizeiver— 
ordnung oder Ortsſtatut ohne Weiteres von der 
Stadt auf die einzelnen ſtädtiſchen Grundbeſitzer 
übertragen werden könne, daß es aber nach der 
Rechtſprechung der Zivilgerichte wie des Ober⸗ 
Verwaltungsgerichts keinem Zweifel unterliege, 
daß die Obſervanz als ein ſolcher öffentlich⸗recht⸗ 
licher Titel anzuerkennen ſei, durch welchen die 
Wegebaupflicht und demgemäß auch die Unter⸗ 
haltungslaſt der Bürgerſteige abweichend von der 
nur ſubſidiären Norm des gemeinen Rechts ge⸗ 
regelt und auf die Hausbeſitzer übertragen werden 
könne. 

* Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rind⸗ 
fleiſch: Keule 1,10 1,20 Mark, Vorderfleiſch 
1,10 Mark, Filet 1,60 Mark; Schweine⸗ 
fleiſch: Kotelettes 1,40 M., Schinken 1,10 
Mark, Bauch 1,20 Mark; Kalbfleiſch: 
Keule 1,10—1,20 Mark, Vorderviertel 1,00 Mark, 
Kotelettes 1,40 M.; Hammelfleiſch: Kote⸗ 
lettes 1,40 Mark, Keule 1 20 Mark, Vorderfleiſch 
1,10 Mark; geräucherter Speck 1,60 Mark 
per Kilo. Geringere Fleiſchſorten waren 
10 bis 20 Pf. billiger. 


Löwe⸗Konzert. 

Wie ſich Dr. C. Lowe in unſerer Stadt 
während ſeiner länger als vierzigjährigen Wirk⸗ 
ſamkeit einer außerordentlichen Beliebtheit er⸗ 
freute, ſo nehmen ſeine prächtigen Tonſchöpfun⸗ 
gen auch heute noch das ganz beſondere Intereſſe 
aller Muſikfreunde in hohem Maße für ſich in 
Anſpruch. Das zeigte ſich von neuem ſo recht 
in dem geſtern Abend von dem hieſigen Löwe⸗ 
Verein im großen Saale des Konzerthauſes ver⸗ 
anſtalteten Konzert, zu welchem ſich trotz der 
jetzigen Hochfluth von Muſikaufführungen ein 
überaus zahlreiches Auditorium eingefunden hatte, 
das den reich geſpendeten Darbietungen mit Ver⸗ 
ſtändniß und Hingebung lauſchte. Das Pro- 
gramm bot aber auch des Schönen ſo viel, und 


die Ausführung deſſelben in allen feinen Theilen 


* 


* 


der Meiſter des 


nommen 
u * * 
n 


war eine ſo gelungene, daß Herz und Geiſt in 
gleicher Weiſe bis zum letzten Ton bewegt und 
beſchäftigt wurden und das Konzert noch lange 
in der Einnerung der Hörer fortleben wird. 
Der inſtrumentale Theil der Vorträge lag 
in Händen unſeres geſchätzten Pianiſten Herrn 
Robert Seidel, der auf einem klangvollen 
Bechſtein'ſchen Konzertflügel aus dem Magazin 
des Herrn Wolkenhauer die „C-moll-Sonate“ von 
Beethoven (op. 111), eine Polonaiſe C-moll von 
Liszt, ein „Capriccio“ von Rheinberger für die 
linke Hand (aus 05. 113) und „Valce caprice“ 
(Nr. 6 aus den Soirées d'apres Schubert) von 
Liszt zu Gehör brachte. Herr Seidel erwies 
ſich auch diesmal in ſeinen Vorträgen als ein 
Künftler, der es mit der Kunſt ernſt nimmt und 
der den ſchwierigen Anforderungen, welche vor 
genannte Tondichter in ihren Werken an den 
Pianiſten ſtellen, durchaus gewachſen iſt. Dabei 
bekundete er neben ſeiner glänzenden Technik ein 
io bedeutendes Geſtaltungsdermögen, daß ebenſo⸗ 
wohl die charakteriſtiſch kühnen Striche der impo⸗ 
ſanten Tonwerke gleichſam plaſtiſch hervortraten, 
als auch die zarteren Nüancen derſelben zu beſter 
Geltung kamen. 

Neben dieſen beifälligſt aufgenommenen Kla⸗ 
viervorträgen waren die vokal⸗ſoliſtiſchen Spenden 
von außerordentlichem Reiz. War es doch den 
dankenswerthen Bemühungen des Vorſtandes des 
Löwe⸗Vereins gelungen, einen gottbegnadeten 
Örterpreten der Löwe'ſchen Muſe, den königlichen 


Kammerſänger Herrn Paul Bulß für dieſen 


Abend zu gewinnen. Derſelbe ſang von den 
Balladen des verewigten Tonmeiſters: „Der 
Blumen Rache — Odins Meeresritt — Edward 
— der Nöck — Prinz Eugen — der Edelfalk“ 
— und außerdem „Siegfrieds Rache“ (Ballade 
von Plüddemann) und „Frühlingsnacht“ von R. 

chumann. — In ſtürmiſchen Beifallsbezeu⸗ 


gungen wurden die vollendet künſtleriſchen Gefäuge 


verdientermaßen peshet, — ja verehrt, und wenn 
el canto den jubelnden Applaus 


einer begeijterten Zuhörerſchaft jemals als einen 


Lohn für ſeine excellenten Leiſtungen entgegenge⸗ 


hat, ſo dürfte ſolcher Lohn ihm ſelten 
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he 
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freudiger geſpendet worden ſein, als dies hier 
eſtern geſchah. 

rn Bake aus Berlin bethätigte ſich 
an der Aufführung als äußerſt tüchtiger Akkom⸗ 
pagniſt des Herrn Bulß und verdient für die 
ftifgerechte Ausführung der Klavierbegleitung des 
geſammten geſanglichen Theil des ſchönen Kon⸗ 
zerts vollſte Anerkennung. 


Kunſt und Literatur. 

Für das bevorſtehende Weihnachtsfeſt machen 
wir unſere geehrten Leſer auf Boſſongs kunſt⸗ 
techniſche Bibliothek für Dilettanten, Wies⸗ 
baden bei J. Boſſong, aufmerkſam. Uns liegen 
davon vor: Bd. 1: Schule der Aquarellmalerei. 
Bd. 2: Anleitung zur Paſtellmalerei. — 
Bd. 3: Grundriß der Formenlehre, für gewerbl. 
Fortbildungsſchüler, ſowie zum Selbſtſtudiu en 
für Bauhandwerker und Dilettanten. i 

Jeder Band enthält viele praktiſche Winke 
und Regeln und giebt kurze treffliche Anleitungen 
zur Ausführung des Kunſtzweiges. Der dritte 
Band iſt mit zahlreichen Holzſchnitten en 


In Greiner u. Pfeiffers Verlag zu Stutt- 
gart iſt Klara Braun, Göthes Gedichte, für 
die Frauenwelt ausgewählt, mit 8 Lichtdruck⸗ 
bildern in ſehr ſchöner Auswahl auf 368 Seiten 
und mit Göthes Leben in ſehr gediegener, ja 
glänzender Ausſtattung in Prachtband mit Gold- 
ſchnitt zu 3 Mark 50 Pf. erſchienen, ein ſehr 
paſſendes Weihnachtsgeſchenk. [345] 

Dietrich Theden, „Sugendgrüfe". 
Neue Geſchichten für die Kinderwelt. Dresden, 
Verlag des Univerſums. Mit 4 Farbendruck⸗ 
bildern nach Originalen von Wilhelm Claudius, 
4 ganzſeitigen Kunſtbeilagen in Holzſchnitt und 
zahlreichen Textilluſtrationen. Quart. In ele 
gantem Leinwandband mit Jrisdruck nach Zeich 
nung von Fritz Reiß. 5 Mark ord. Dietrich 
Theden iſt durch ſeine Schriften „Fürs Kind“ 
und „Laßt Euch erzählen“ als einer der beſten 
Jagendſchriftſteller eingeführt, Thedens Stärke 
liegt in der Wahl der anſprechenden Stoffe und 
in der ſchlichten und doch tiefen, zum Herzen 
dringenden Sprache. 

Die „Jugendgrüße“ ſind für das Alter von 
7 bis 11 Jahren beſtimmt und enthalten elf 
tief gemüthvolle Erzählungen. Der Ton iſt 
ſchlicht und doch duffig. Keine Nutzauwendung 
ſtört den Glauben, aber jedes Herz nimmt ſein 
Theil mit hinweg. Nicht geſagt, aber em⸗ 
pfunden, abſichtslos empfunden wird die 884810 


„Die Bibel mit Bildern der Meiſter 
chriſtlicher Kunſt“. Herausgegeben von Dr. 
Rudolf Pfleiderer. Heft 40—46. Verlag des 
Süddeutſchen Berlags⸗Inſtituts in Stuttgart. 

Die Weihnachtszeit naht. Der Bibelfreund 
und der Kunſtfreund ſehen ſich nach Geſchenken 
für ſich und die Ihrigen um. Wir können mit 
Ueberzeugung ſagen, daß kein Werk dieſe beiden 
Seiten in ſo ausgezeichneter und eigenartiger 
Weiſe in ſich vereinigt, als die obige Bibel, 
welche nun der Vollendung des erſten Bandes, 
u afaſſend die geſchichtlichen Bücher des alten 
Teſtaments von 1 Moſe—Eſther, entgegengeht, 
der allein 213 Text⸗ und 55 Vollbilder enthält. 
So iſt erſtmals die ganze bibliſche Geſchichte 
illuſtrirt; welche Fülle der Anſchauung und Er⸗ 
bauung für Jung und Alt! Dabei iſt der 
Druck von ſolcher Größe und Klarheit, daß die 
Lektüre der übrigens mit erläuternden Bemer⸗ 
kungen verſehenen Luther⸗Ueberſetzung in dieſer 
Ausgabe beſonders zuch für ſchwache Augen mög⸗ 
lich und zu empfehlen iſt. [349] 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 4. Dezember. Im April dieſes 
Jahres wurde bei einem Pferdehändler am 
Alexander⸗Ufer ein Einbruch verübt, bei welchem 
den Verbrechen vier⸗ bis fünftauſend Mark in 
die Hände fielen. Es wurden damals zwei 
Brüder W., von denen der eine bei dem Pferde⸗ 
händler, der andere bei einem Teppichhändler P. 
in Dienſten ſtand, als der That dringend ver⸗ 
dächtig verhaftet. Man fand ein Theil des ge⸗ 
ſtohlenen Gutes auch bei den beiden Brüdern 
vor; beide wurden verurtheilt und verbüßen auch 
gegenwärtig noch die ihnen zuerkannte Strafe. 
Vor einigen Tagen machte nun der Teppichhändler 
Herr P., als er aus ſeinem Lager einen Teppich 
verkaufte, eine überraſchende Entdeckung. In den 
Teppich eingerollt, fand ſich ein Bund Schlüſſel 
vor und es ergab ſich, daß dieſe Schlüſſel zu den 
ſämmtlichen Behältniſſen, insbeſondere zum Geld⸗ 
ſchrank des Herrn P. paßten. Die Schlüſſel 
waren offenbar für einen bei P. geplauten Ein⸗ 
bruch angefertigt worden. Doch noch eine zweite 
Eutdeckung wurde in dem Waarenlager gemacht. 
Auf Grund eines Winkes, den die Kriminal- 
polizei erhalten hatte, nahm man noch eine noch⸗ 
malig Durchſuchung der Geſchäftsräume vor und 
fand dabei hundert Zwanzigmarkſtücke, alſo 
zweitauſend Mark, die muthmaßlich aus dem 
Einbruche bei dem Pferdehändler herrühren und 
unter den Teppichen verborgen waren. 


— Ein erſtaunliches Phänomen der Rechen⸗ 
kunſt iſt Herr Profeſſor Heinhaus, der ſeit 
Mittwoch im Concordia⸗Theater in Berlin nicht 
ſich, ſondern ſeinen Zuhörern den Kopf zerbricht. 
Wie iſt es nur möglich, fragen ſich dieſe, ſolche 
gewaltigen Exempel, die mit Hülfe von Feder 
und Papier ihre reichliche Schwierigkeit haben, 
im Kopfe und im Fluge auszurechnen? Dem 
merkwürdigen Herrn ift, ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“, 
das Einmaleins bis zur 200 geläufiger als ge⸗ 
wöhnlichen Menſchenkindern das bis zur zehn, 
denn auf jede beliebig geſtellte Frage — z. B.: 
wie viel iſt 187 mal 173 — autwortet er ſchneller, 
als man die Ziffern niederſchreiben kann, mit 
der abſolut richtigen Summe. Auch das 
Multipliziren drei- oder vierſtelliger Zahlen mit 
ſich ſelbſt, in jedem beliebig aus dem Publikum 
geſtellten Exempel, geſchieht mit der Schnellig⸗ 
keit des Gedankens, und niemals iſt beim Nach⸗ 
rechnen ein Fehler zu entdecken. Dabei hat der 
Verſtandsakrobat die Freundlichkeit, ſelber den 
Zuhörern den Schlüſſel und die Anleitung zu 


ſeiner blitzſchuellen Fertigkeit zu geben, 
wobei er freilich in einem Punkte ſich 
verrechnet, nämlich betreffs der Geſchwin⸗ 


digkeit, mit welcher man ibm folgen kann. 
Ebenſo ſicher beherrſcht der Zahlenprofeſſor die 
Polenzrechnung und aus ſechs⸗ bis achtzifferigen 
Zahlen zieht er die Quadratwurzel mit derſelben 
Leichtigkeit, wie der Bauernjunge aus dem Felde 
die ohrrübe. Einige eifrigſt nachrechnende 
Herren aus dem Publikum beſtätigten regelmäßig 
die Richtigkeit. An beſtellte Arbeit iſt gar nicht 
zu denken, vielmehr bittet Herr Heinhaus aus⸗ 
drücklich, daß man wohlvorbereitet, mit den kniff⸗ 
ligſten Aufgaben, die man ſich genau vorher 
ausrechnen möge, ihm zu Leibe gehe. i 
der Münzrechnung leiſtet der eigenartige Künſtler 
Großes. 
und ſo viel Schilling und Penee giebt er 
beliebigen 
und Pfennigen wieder. 


a einem 


die Ermittlung des Wochentages eines beliebigen 


Datums der Vergangenheit oder der Zukunft. 


Auch in 
Summen bis zu 100 Eſtrl. nebſt fo. 
Kurs im Umſtehen in Reichsmark 


) Dabei ſteht ihm ein 
guter Humor zur Seite, und ſpaßig iſt namentlich 


Betreffs der Zukunft wird ihn Niemand ſo leicht Spekulation, dem Kapitaliſten den Weg zu zeigen. 


kontrolliren können, aber Jedermann weiß au. — 
ſeiner Erinnerung, auf welchen Wochentag dies Meine geehrten Leſer willen, in welchem Zu⸗ 


Ich berührte Eingangs die Pariſer Börſe. 


oder jenes für ihn wichtige Ereigniß gefallen iſt. ſammenhange die Pariſer Vörſe mit den ruſſfi⸗ 


Man unterbreitet eine ſolche Frage dem großen ſchen Fonds ſtand, und daß jener Zuſammen⸗ 3 


Rechenkünſtler, und mit untrüglicher Sicherheit bruch eine unumgängliche Folge unſinniger Dis⸗ 


trifft er im Nu das Richtige. 


poſitionen war. Meine damaligen Vorausſetzungen 


— Deutſche Militärdienſt⸗Verſicherungs⸗ hatten ſich ja ſchnell genug verwirklicht, und ich 


Anſtalt in Hannover. — Im 


Monat November komme heute darauf zurück, weil ſich in Paris 


waren zu erledigen 1869 Anträge über 2,237,000 anläßlich des Ultimos von Neuem ein Aufſchwung 


Mark. Das Vermögen erhöhte 
36,411,700 Mark auf 36,851,800 Mark. 

— (Ein Mörder im Talar.) Eine furcht⸗ 
bare Eiferſuchtstragödie, deren in Wahrheit ſehr 
trauriger Held der Kanonikus Don Giuſeppe 
Berardi, ein berüchtigter Wüſtling, war, hat ſich 
— wie aus Rom geſchrieben wird — in Flu 
meri bei Avellino zugetragen. Der unwürdige 
Prieſter hatte ſeit geraumer Zeit mit einer 
verheiratheten Frau ſeiner Gemeinde ein Verhält⸗ 
niß un erhalten, das er, als die Tochter ſeiner 
Maitreſſe zum blühenden Mädchen herangewachſen 
war, auf die letztere auszudehnen verſuchte Nun 
aber hatte das Mädchen einen Geliebten, der ſie 
binnen Kurzem zum Altar führen ſollte. und ſie 
wies daher die obſcönen Zudringlichkeiten des 
Geiſtlichen mit Entrüſtung zurück. Durch feine 
wilde Eiferſucht zum Aeußerſten getrieben, lauerte 
unn der Kanonikus dem glücklichen Nebenbuhler 
auf und gab aus dem Hinterhalt vier Revolver⸗ 
ſchüſſe auf ihn ab, die den jungen Mann, einen 
geachteten und beliebten Handwerker, ſchwer ver⸗ 
wundet niederſtreckten. Der Mörder wurde als— 
bald verhaftet; fein Opfer dürfte nicht zu retten 
jein, 

— In Ehieayo, der Stadt der Rieſen⸗ 
häuſer, giebt es auch die entſprechenden gigan⸗ 
tiſchen — Hypotheken. Letzthin iſt aber dort 
eine Grundſchuld eingetragen worden, für deren 
Ausdehnung und Laſt in der alten Welt kein 
Eifſelthurm Raum und Tragkraft befigegen dürfte. 
Die „Security Corperation ef New⸗Jerſey“ hat 
am 13. November in Chicago zu Gunſten der „Man⸗ 
haltan Truſt Company of New⸗Mook“ eine 
Hypothek von 6,000,000 Dollars, alſo mehr als 
fünfundz vanzig Millionen Mark gerichtlich ein⸗ 
tragen laſſen. Die Hypothek, welche ſechs Prozent 
Zinſen in Gold trägt, datirt vom 1. November 
1891 bis 1. November 1911 und iſt ausgeſtellt 
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Börſen⸗ Berichte. 

Stettin, 5. Dezember. Weite: Leicht be: 
wölkt. Baron eter 770 Millimeter. Teniperam 
8 Reaumur. Wind: SW. 

Weisen etwas matter, zer ION: Kile gramm 
isto 220230 bez., per Dezember 230,00 nom., 
per April⸗Mai 225,50 —224 224,50 bez. 

Roggen wenig verändert, per 1000 Kilo⸗ 
ramm loko 220-231 bez., per Dezember 241,50 
bez., per April⸗Mai 1892 235— 234,50 bez. 

Gerſte per 1000 Kilogramm lolo pom⸗ 
merſche 170—178 bez., Märker —,— bez. 

Hafer per 1000 Kilogramm ie 166 
bis 170 bez. i 

Mais per 1000 Kilogramm Amerikaner 
170 bez., Donau 164 bez. 

Rüböl ohne Handel. 

Petroleum ohne Handel. f 

Dyutritus wenig verändert, per 100 Liter 


a 100 Prozent Toto 70er 51,20 bez, leko 50er 


„— per Dezember 70er 50,80 nom., per 
April⸗Mai 70er 52,00 B., per Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 70er 53,40 B. u. G. 

Angemeldet: Nichts. 
Regulirungspreiſe: Weizen 230 00, Roggen 
241,50, 70er Spiritus 50,80, Nübst —.—. 
Nichtamtlich. 
Weizen 74 Pfund per April⸗Mai 220,50 


om. 
Roggen 69½ Pfund per April⸗ Mai 230,50 
nom. 


= 


2a 1 markt. 
ka ven be 1 Selben 
Ge 164-170. Hafer 175. en 
— 8 eu 30050 Stroh 32 —34. 
Kartoffeln 75—87. Erbſen—— 


Verlin, 5. Dezember. Weizen per Dezem⸗ 
ber 225,25 — 226,50 Mark, per April» Ma, 
222,75 Mark. 

Roggen per Dezember 240,50 — 239,50 
Mark, per April⸗Mai 233,50 Mark. 

Rüböl per Dezember 62.40 Mark per 
April⸗Mai 61,30 Mark. 

Spiritus lolo 70er 52,20 Mark, per De⸗ 
zember 70er 51,80 Marl, per April⸗Mai 70er 
52,70 Mark, per Mai Juni 70er —,90 Mark 

Hafer per Dezember 164,50 Mark, per 
April-Mai 171,50 Mark. 


Flu⸗ ſolide Kapitalsanlage 


ſich von vollzogen hat, der — aus techniſchen Urſachen her⸗ 


vorgegangen — keinen Boden hat und darum 
gerade jetzt der Spekulation willkommenen Anlaß 
bietet, in ruſſiſchen Fonds a la baisse 
zu operiren. Oder will man etwa ruſſiſche 
4 % Gold-Anleihen à 93 9, für eine billige, 
elten laſſen? Vielleicht 
ließe ſich über dieſe Anleihe ſprechen, wenn fie 20 % 
niedriger ſtände! Alle in den letzten Tagen auf⸗ 
getauchten Gerüchte über eine Annähernng deutſchen 
Kapitals an ruſſiſche Fonds müſſen als ebenſo 
dreiſte wie plumpe Manöver bezeichnet werden, 
die bald genug wieder verſtummen werden. — 
Ich erlaube mir daher, auf das jetzige hohe Kours⸗ 
niveau der 
Ruſſiſchen 4% Gold⸗Anleihe 

angelegentlichſt aufmecfjam zu machen und be- 
merke, daß das kleinſte Quantum per Ultimo 25 
Stück — 10,000 Mark beträgt. 

Der Verlauf der dieswöchentlichen Börſe 
zeigte draſtiſch, wie leicht die trüben Momente 
ver Vergangenheit in Vergeſſenheit gerathen, ſo⸗ 
bald die ruhige Beurtheilung wiederkehrt. Es 
wäre allerdings grundverkehrt, wollte man an⸗ 
nehmen, daß Alles ſteigen muß, weil Alles ge⸗ 
fallen iſt. Nein, es gab viele Effekten — ſiehe 
Ruſſen —, welche mit Recht noch einen weſent⸗ 
lichen tiefern Stand verdienten und welche, wenn 
ſie ſich — ſiehe Ruſſen — u wü erholen, 
doch wieder ſinken werden, ſinken müſſen. Aber 
ebenſo giebt es viele Werthpapiere, welche durch 
Zwang! oder Angſtoerkäufe beträchtlich unter 
den wirklichen Werth geſunken ſind und gerade 
dieſe verdienen jetzt die erhöhte Aufmerkſamkeit 
des Kapitaliſten. Denn ſobald die Börſe ſich 
ruhig entwickeln kann, tritt unter dieſen Werthen 
ein totaler Umſchwung in den Kourſen ein. 

Ich nenne von Eiſenbahn⸗Aktien die 
Werrabahn⸗Aktien, welche trotz fortlau⸗ 
fender recht günſtiger Verkehrsentwickelung unter 
den ſchlechten Börſenverhältniſſen 10 pCt. geſun⸗ 
ken ſind und heute ca. 73 pCt. notiren. Ich 
empfehle dieſe Aktien per Kaſſe und per Ultimo 
zum Ankaufe. Ich erlaube mir ferner auf 


Elbethalbahn⸗Aktien 
hinzuweiſen. Bereits in früheren Berichten be- 


tonte ich die Solidität und Chance dieſes Papiers, 
welches übrigens in der letzten Woche auch an 
der Wiener Börſe ſehr begünſtigt iſt. 
Unter den Renten ſind es 
Oeſterreich⸗Ungariſche Fonds, 
Italiener Fonds, 
1 Türkiſche Fonds, 
die als zuverläſſige und zugleich gewinnbringende 
Kapitalsanlage angeſehen werden. Ich hatte dieſe 
Renten ja immer und gerade in den bewegteſten 
Augenblicken als ſichere Stütze für den Kapita⸗ 
liſten bezeichnet. Jetzt beginnt ſich auch die haute 
finance hierfür zu intereſſiren, und man iſt wohl 
berechtigt zu der Annahme, daß dieſe Fonds in 
allernächſter Zeit erhebliche Koursavancen erzie- 
len werden. 5 
Nun möchte ich ſchließlich noch einzelne gut⸗ 
fundirte und preiswerthe Induſtriepapiere 
hervorheben: 
Schwanitz Gummi⸗Aktien, 
Deutſche Thonröhren⸗ und Chamolte⸗Aktien, 
Schwartzkopf Maſchinen⸗Aktien, 
8 Maſchinen⸗Stamm⸗Prioritäts⸗ 
tien. 


Bremen, 4. Dezember. (Börſen⸗Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum - Börſe.) 
Sehr feſt. Loko 6,20. — Baumwolle ruhig. 

Wien, 4. Dezember. Getreidemarkt. 
Weizen per Frühjahr 11,58 G., 11,61 B. Roggen 
per Frühjahr 11,37 G., 11,40 B. Mais per Mai⸗ 
Juni 6,61 G., 6,64 B. Hafer per Frühjahr 
7,02 G., 7,05 B. 

Amſterdam, 4. Dezember, Nachmittags. 


Bancaziun 55,37 


Amſterdam, 4. Dezember Java⸗ 
Taffee good ordinary 55,50. 

Amſterdam, 4. De Nachmittags. 
Weizen per März 270, per Mai — 


Roggen per März 256, per Mai 259. 

Antwerpen, 4. Dezember. Getreide⸗ 
markt. — Weizen beſſer. — Roggen 
ba — Hafer ruhig. — Gerſte un⸗ 
elebt. 

Antwerpen, 4. Dezember, Nachmittags 2 
Uzr 15 Minuten. Petroleummarlt. 
(Schlußbericht.) Rafftuirtes, Type weiß loko 
16,25 bez., 16 Br., per Dezember —,— bez., 
16 Br., per Januar⸗März —,— bez., 16 Br., 
per September⸗Dezember —,— bez., 16,25 Br. 


f . Stetig. 
€ „ * 
83 1 e Paris, 4. Dezember, Nachmittags Roh ⸗ 
on. Wetter: . zucker in ien, 85.9, 175 
WF 39,50 —39,75. Weißer Zucker matt, Nr. 
Veeltn, 4. Dezember. Schluß-⸗Lourſe. er 100 Kilogramm per Dezember 42,121, per 
veuß. Con ols 4% 15 50 Lenden kurz 205,25 | Januar 42,37 ½, per Januar⸗April 42,87½, per 
Deiche Neigsant,” , ele | Murkerdam dr 1630 März ⸗Juui 43,70 
sm lente 8% 9576 Bazis tun 00 „ London, 4. Dezember. An der Küſte 1 
beuten ze Elsen Oölig 84,0 Becher Gen ent, abt. — | Weizeslabung angeboten. — Wetter: Milde, 
Ungar. Goldrente ß 86,70 Neue Dampf. ⸗Comp. bewölkt. 


Mumu 1881er amort. (Stettin) 89 00 
ö Stett.Cbamotte⸗Fabr. 


Rente hr 68,70 
Serbiſche 50% Reute 


London, 4. Dezember. 96% Javazucker 


Sa. min 1110 ue debe MO tote 16,50, feſt. — Rüben ron, uder lolo 
ie ibrente 71,10 „union“, Fa u — . 
Wal f., 47% 3800 Wrobutte 13,40 ee an am eon fe er 
to, do. von 1 — 30 5 8 . * 
Neuen, 6% Geenen, iltimo⸗Courſe: 46,62, ber 3 Monat 47,25. 
Oeſterr Banknoten 173,60 Oisconto-Commandit 168,90 re 7 b G etre id 
ne e eee e markt Maze h un Mais 2 d nic 
b. Wado. ultim eſterr. Credit ie! 7 
Nutſond Op - esd., Duynamite⸗Trug late mar eigen a ker : Schön He 
Geſelſchaſt (110) 4% 101,00 Bochumer Gußſtablfabrit 11, ger, Mehl ruhig. — Welter: : 
do. (110 4% 99,20 Laurapiltte 106,75 Ro bs 


_ de. (1001 4% 95,00 Harpener 149,7 
DAB, Hibernia Bergw.⸗Geſellſch. 56 75 
i Dortm. Union St,epe.6% 65 75 
Oftpreuß. Süddahn 

Marienburg⸗Mla vlar 


P. 100) 4% 
VI. Emiſſton 101 00 
Steitizulc.⸗Act Lit. B.] 111,69 
StettBulc.⸗ Priorität 123,75 


Stett Maſchinenb.⸗Anſt. bann 49,90 
vorm. Möller u. Holberg Mainzerbabg 110,00 
Stamm-Akt. a 1000 M. 81,— Norddeutſcher Aovd 108, 

6 proz. Prioritäten vb 26 Lombarden 86,00 

Pet ro durg Mus 195,55 Franzosen 120 75 

Tendenz ziemlich feſt. 
Börſen⸗ Wochenbericht 


| von 
| Viktor Mushack, Bankgeſchäft, 
Berlin W., Kronenſtraße 56. 

| Den 4. Dezember. 

„ In 1 Tagen, wo in Paris Zeichen 
einer Kriſis ſichtbar wurden, wo in Berlin bie 
häßliche Thätigkeit einzelner Bankgeſchäfte der 
Börſe verhäugnißvoll zu werden ſchien, wo in 
Wien bloße Gerüchte über die politiſche Lage eine 
panikartige Bewegung hervorriefen — mahnte i 
zur Ruhe und Beſonnenheit, denn in Wirklichkeit 
gab es keinen tiefen Beweggrund für jenen Grad 
von Furcht und Schrecken, wie er die Kapitals⸗ 
welt zu erfaſſen drohte. Für den Unbefangenen 
waren jene Momente nicht im entfernteſten ge⸗ 
eignet, das Haſenpanier zu ergreifen und ich ver⸗ 
gaß darum in meinen Berichten auch nie mals, 
unter Klarlegung der wirklichen Verhältniſſe der 


ch Januar 1 D. 05¼ C., per Mai 


e 4. Dezember, Nachm. 
eiſen. (Schlußbericht.) Mixed uembres war 
vauts 47 Sh. 1½ d. 

Glasgow, 4. Dezember. Die Vorräthe 


von Roheiſen in den Stores belaufen ſich auf 
0 500,232 Tons gegen 604,403 Tons im vorigen 


Jahre. 5 

„Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hoch⸗ 

öfen beträgt 74 gegen 6 im vorigen Jahre. 
Newyort, 4. Dezember, Vorm. Petro⸗ 


eum. (Aufangskourſe.) Pipe liue certifi⸗ 
cates per Januar 59,75. Weizen per De 
zember 104,87. 


Newpork, 4. Dezember. Wechſel auf Londen 
Petroleum u Newyork 6.45, 


5,70 Ptpe line certif, per Januar — D. 
59½ G. Mehl 4 D. 25 C. Rother Win⸗ 
er-Weize n wech 1 Wil En EEE 
Weizen per ember 1 D. 5 

b 1 D. 08 /, C. 
8 treidefradt 5,00. Mais per Januar 
547. Zucker 3½. Schmalz lo o 6,45. 
Taſſee Rio Nr. 7 13%. Kaffee per 
Januar ord. Rio Nr. 7 11,87. Kaſſee ber 
März ord. Rio Nr. 7 11,65. Wetzen (Au⸗ 
fangs⸗Kours) per Januar 104 /, 


4,81. 
m Philadelphia 6,40, rohes (Marke Parkers) ® 


= a . . _ 
* 7 * 


— 


Paris, 4. Dezember, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Träge, beſchränktes Geſchäft. 


Nous v 3. 
3% amorliſirb. Rente 96.10 96,25 

3% Nen: Ares ae 95,60 95,72½ 
% Anleihe 104,57 ½ 104,65 
talieniſche 5% Ren lle 89,85 90,45 
eſterr. Goldrente .........:.- 93,75 93% 
4% sugar. Goldrente 90,50 91.00 
4% Ruſſen de 1880. 93,00 92,00 
4% Ruſſen de 189 . 93,50 93,20 
4% unifiz. Ggypter. 479,37 | 480,00 
4% Spanier äußere Anleihe. ...| 66° 67/8 
Convert. Tücken | 17,30 17,85 
Türklſche Bovie.... 63,00 62,25 
5° pribil. Türk.⸗Obligati nen. . 417,50 | 418,75 
ERBEN ne are een 615,00 | 615 00 
aba 196,25 196,25 
R Prioritäten. . 313,00 ] 312 00 
Banque ottomane 538,00 542,00 
8 M 710,00 725,00 
A d'uscompta 372,00 | 373,00 
Uredit fonsier....222222222...11280,00 1240 00 
ee Are 180,00 | 192,00 
Mertotonals Aktien. 2.2.2222... 592,00 | 597,00 
Banama⸗Kanal⸗lktien —.— 26,00 
" „ 5% Obligationen] 26,00 26,00 
Rio Tinto⸗Aktieoi .. ] 464,30 ] 479,80 
Suezkanal⸗Aklien 2750,00 2770 00 
Fenn 1420,00 1418,00 
Credit Lyonnais ai ee 787.00 
Gaz pour le Fr. et !litrang. ,..| 540,00 541,00 
Transatlantique ........... .[ 580,00 | 580,00 
B. de France 4580,00 4645,00 
Ville de Paris de 1371, 412 00 412,00 
Tabacs Öttom. ... 22.2.2000. 340,00 340 00 
2/ Cons. ee. e —.— —.— 
Wechſel auf deulſche Plätze 3 Mi] 122% 122,78 
Wechſel auf London kurz 25,20 25.20 
Cheque auf Londen 25,22 25,22 
Wechſ. Amſterdam k... 206,50 | 206,50 
r . 211,75 [ 211,75 
„ Madrid e. 144,00 444,00 
Covaptois d Hsngompte neues .. 530,00 527,00 
Robinſon⸗ Aktien 83,10 84 30 

Boll: Berichte. 


Antwerpen, 4. Dezember, Vorm. 10 Uhr 
30 Min. (Telegramm der Herren Wilkens u. Co.) 
Wolle. La Plata⸗Zug, Type B. per Januar 
4,45, per Juni 4,60, per Juſi 4,65 Käufer. 


Schiffs⸗Unfalle. 

London, 4. Dezember. Der Dampfer 
„Gaetano F.“, der von Odeſſa mit 3000 Tonnen 
Getreide nach London unterwegs war, iſt mit 
der geſammten Beſatzung — 40 Mann — unter⸗ 
gegangen. 


Telegrapbifche Depeſchen 

Berlin, 5. Dezember. In der heu igen 
Schlußziehung der königlich preußiſchen Klaſſen⸗ 
Lotterie fiel das große Loos auf Nummer 
175,620. 

Berlin, 5. Dezember. Die Freiſinnigen 
brachten im Reichstage eine Reſolution zur zwei⸗ 
ten Berathung des Reichshaushaltsetats ein, be⸗ 
treffend die Bewilligung von Diäten und Reiſe— 
koſten an Reichstagsmitglieder und betreffend die 
Regelung von Vorbedingungen zur Berechtigung 
des Einjährig⸗Freiwilligen⸗Dienſtes. 

Paris, 5. Dezember. Der Exkaiſer Dom 
Pedro iſt heute Nacht um 12 Uhr 30 Minuten 
geſtorben. Kurz vor ſeinem Tode hat er noch 
mit dem Grafen und der Gräfin Eu für das 
Wohl und die Größe Braſiliens gebetet. Die 
Leiche wird nach Liſſabon überführt und in dem 
Familiengrabe der Braganza beigeſetzt. Vor 
Ueberführung der Leiche findet noch ein Trauer 
gottesdienſt in der Kirche Madeleine ſtatt. 

Geſtern Abend ermordete ein unbekaunter 
junger Mann, der ſich für einen Advokaten aus⸗ 
gegeben, die 75 jährige Baronin Dellard in ihrer 
Wohnung auf dem Boulevard du Temple. Der 
Sohn der Frau Baronin war in das Miniſte⸗ 
rium gegangen. Die auf den Hülferuf der Ueber⸗ 
fallenen herbeigeeilte Dienerin wurde tödtlich ver- 


wundet. Als Motiv des Mordes wird Raub ans 
gegeben. 


Der Biſchof von Annecy erließ eine Er— 
klärung zu Gunſten der republikaniſchen Staats- 


[form, da, wie er ausführt, die erbliche Monarchie 


unmöglich geworden und eine Reſtauration ein 
Phantaſiegebilde ſei. 

Paris, 5. Dezember. Einem Telegramm 
aus Shanghai zufolge ſollen die kaiſerlichen 
Truppen Chaſyang wiedererobert haben. Die 
Aufrühreriſchen ſeien mit großen Verluſten 
zurückgeſchlagen worden und hätten ſich in die 
Berge zurückgezogen. 

Rom, 5. Dezember. Die parlamenta riſche 
Majorität hielt geſtern Abend eine Verſammlung, 
welche von etwa 190 Perſonen beſucht war. 
Nach den Erklärungen der Miniſter di Rudini, 
Nicotera und Luzzatti bezüglich der Finanz: 
politik und den Ausführungen mehrerer 
Deputirter wurden folgende Beſchlüſſe gefaßt: 
1. ſofort ein Votum über die innere Politik und 
die Kirchenpolitik herbeizuführen, 2. den ſoge⸗ 
nannten Geſetzentwurf Catenaccio noch vor den 
Weihnachtsferien zu berathen und 3. dem Mi- 
niſterpräſidenten den Auftrag zu ertheile a, 
ein Majoritäts⸗Komitee zu ernennen. 
Einem Abgeordneten gegenüber hob der Miniſter 
präſident di Rudini hervor, daß zwiſchen den 
Mitgliedern des Kabinets völlige Uebereinſtim⸗ 
mung beſtehe. 

Newyork, 4. Dezember. Heute Mittag 
drangen 2 Individuen in das im Haufe Broad- 
way 71 belegene Bureau Nuſſell Sage's und 
verlangten 1,200,000 Dellars. Da Sage die 
Hergabe dieſer Summe verweigerte, warf eines 
der Individuen eine Dynamitbombe, es erfolgte 
eine furchtbare Exploſion; 5 Perſonen wurden 
getödtet, ein Theil des Hauſes zerſtört, etwa 10 
Perſonen verwundet. Der Verbrecher kam eben— 
falls um das Leben, man glaubt, derſelbe ſei 
geiſtesgeſtört geweſen. 

Newpork, 4. Dezember. Bei Thompfon 
(Connecticut) ſtießen heute zwei Güterzüge in 
Folge falſcher Weichenſtellung zuſammen. Zwei 
einige Minuten ſpäter eintreffende Expreßzüge 
fuhren auf die beiden Güterzüge. In Folge 
dieſes vierfachen Eiſenbahnzuſammenſtoßes ge— 
riethen mehrere Waggons in Flammen, die 
vier Lokomotiven wurden bedeutend beſchädigt. 
Nach deu bisherigen Ermittelungtn ſind bei dem 
Unfall 3 Perſonen um das Leben gekommen; 5 
Perſonen wurden verletzt. f 


\ 


Hamburg⸗Ame 


11 
[2777 


enifihe 


Packetfahrt⸗Attien⸗Geſellſchaft. 


Directe Poſtdampfſchiffahrt. 


D 
8 


keltin-Jiew. Jork. 


Billige Fahrpreiſe. Beſte Verpflegung. Einzig directe Dampfer x 


Linie zwischen Preußen und Nord⸗Amerika 


Italia, 8. Dezember. | Polaria, 29. Dezember. 

Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilen Jo- 
hannsen & Mügge, Stettin, Unterwiek 7, 
ſowie die Agenten O. Sundin, Greifenhagen 
Gustav Eberstein, Gartz a. O. [Nr. 1327] 


Nilitär-Pädagogium 
von Dir. Dr. Fischer, 


9 Jahr 1. Lehrer des verſtorb. Dr. Killisch, 
1888, ſtaatlich conceſſ. f. alle Milit.⸗ u. Schuleramina. 
Unterricht, Disciplin, Tiſch, Wohnung vorzüglich 
empfohlen von Hofkreiſen, Profeſſoren, Examinatoren. 
Unübertroffene Reſultate: Herbſt 1890 beſtanden 
43 (32 Fähnriche); im 1. Halbjahr 1891 beſtanden 
59 (48 Fähuriche ohne Ausnahme, 3 Primaner, 8 
Einjährige) nach kürzeſter Vorbereitung. Zahl 
der Pensionäre en. 33. 


Patent- 


und techniſches Bureau 
von 


A. Barezynski, 


Ingenieur, 
Berlin W., 
Puotsdamerſtr. 128. 


Far den 25, Br 1807 
Stettiner Stadt- Anleihe. 


Die 4. Ausgabe der 3¼½ % Stettiner Stadt⸗Anleihe⸗ 
Icheine Litt. N. wird von unſerer Kämmerei⸗Kaſſe bis 
auf Weiteres zum Kurſe von 96 „44 50 verkauft. 


Der Magiſtrat. 


Hausverkauf. 


Die Erben des Partikulier Sassenhagen und 
ſeiner nach ihm als Wittwe des Dachdeckermeiſters 
Mlement verſtorbenen Ehefrau Marie, geb. 
Gundlach, wollen das ihnen gehörige Grundſtück 
Nr. 28 anf der gr. Laſtadie zu Stettiu verkaufen. 
Zur Abgabe von Geboten ſteht Termin 

am Freitag, den 18. Dezember er., 3 Uhr 
Nachm. 
in meinem Bureau (Lindenſtr. 30) an, zu welchem 
Kaufluſtige eingeladen werden. Die näheren Bedingun⸗ 
gen find bei dem Kaufmann N. Macdonald, 
Roſnngarten 62, zu erfahren. | 
Bourwieg, Juſtizrath. 


L 9 3 7 7 
Postschule Liebenwerda. 
Vorbereitungsanſtalt für den Poſtdienſt 
Bereitet junge Leute nach bewährter Methode mit 
Sicherheit zur Poſtgehülfenprüfung vor. Anleitung 
zur Telegraphie. Aufnahme neuer Schüler jeder Zeit. 
Augenblicklich 130 Schüler hier. — Gute Penſion im 
Inſtitut. Arzt und Abotheke frei. Schulgeld einſchl. 
voller Penſion / jährlich 210 Mark. Auf Verlangen 
Proſpekt und nähere Auskunft 
Bernhard von Münch. 


Vermiethbungen. 
a Wohnungen. 


delleoneit 2 u. 1 
kleine Wo 


nungen zu vermiethen. 5 


Neneſtt 50 Wohn., 3 Stb. m. reichl. Abh. fof. b. 
2 N) 


1; 
Jan. zu verm. Pr. 18,50 ev. 24 % 
Löwestrasse 8 


iſt zum 1. Januar eine Wohnung von 3 großen im⸗ 
mern nebſt allem Zubehör zu verm. Näh. part. links. 
Sberwiek 73 ift 1 Wohhung v. 4 Stub. u. Kab. 
d. z. Komtoirzwecken |. eig, ſow. 1 Wohnkeller z. 1. 1. 92 
x verm. Näh. b. Zaſtrow, Charlottenſtr. 3, 2 Tr. 


Stoltingſtraße 94 


iſt Stube, Kammer, Küche und Cloſet 3. 1. Jan. 3. verm. 


Eine Wohnung für A Mh. 
zu vermiethen gr. Wollweberſtr. 63, 4 Tr. 


Wohnungen von 3 und 2 Stuben ſogleich oder 
ſpäter zu vermiethen Falkenwalderſtr. 106. 
Pelzerſtr. 10 2 Stuben u. Küche z. 1. Jan. z. verm. 


Krautmarkt 1, 1 Tr., iſt e. Woh. v. 3 Zim. zu verm. 


Eine freundl. Wohnung, Stube, Kammer, Küche, zum 
1. Januar zu vermiethen Fuhrſtraße 8, II. 

IN 2 Suben mit allem 

SF alke nwalde rfir. 30 Zubehör u. Cloſet zum 

1. Jannar oder ſpäter zu vermiethen. Näheres I daſ. 

von Stube, Kammer und 

Wohn ung Küche zu vermiethen. Zu 
erf ragen König⸗Albertſtraße 9, 2 Treppen rechts. 


a 8 Stube, Kam. u. Küche 3. 1. Jan. 1892 


Stuben. 


— —kàꝑ.gr:᷑ nn ll . 2 
Fer Ein junger Mann findet gut e 
Drühlenbergfte. 11, 1 Sr wage 
j. Dann f. fr. Schlafftelle Roſengarten 8, H. 4 Tr. 

ord. L. f. g. Schlafſtelle Schulſtr. 3. H. 2 Tr. 1 
J. M. f. fr. Schlafſt. Eliſabethſtr. 45, h. 4 Tr. T. 
E. freundl. moll. Schlafſt. Paradeplag 29, b. 4 Tr. 
2 anſt Leute f. Schlafſt. Philippſtr. 7, 9. p. I. 2. Tr. 1 


© Il 


4 


Lokale ete. 
ſogleich zu vermiethen 


Ein Pferdeflall Stoltingſtr. 4. 


—— . öſͤ— — — — — 
Handelskeller mit Ofen und Waſſerleitung, 


auch als Werkſtatt zu vermiethen 
W Neue Wallſtraßſe 19. 


Läden für Friſenr- oder Po- 
ſamentier-Geſchaͤſtzu vermiethen 
. irken⸗Allee 1. 
. . — ORDER 
Verläufe. 


Mein großes Lager von 


Pferdedecken, Decken⸗ 


ſtoffen u. Zubehör 
in jeber beliebigen Preislage halte 
beſtens empfoh 


Fr. Marquardt, 


Specialgeſchäft, Louiſenſtr 22. 


1 Rothweine. - 
h R. Schlumberger, Berlin W,. 


Unter den Linden 34, 


Prima 
| Deutschen Schu eiterkäse 


| a Pfund 60 und 80 Pfg., 
für Wiederverkäufer hilliger, ampfiehlt 


2 
- 
m: 
= 
2 
nt 
— 
1 
— 


Prämtirt. 


Ö Hauptbesitzer des Vöslauer Weingebirges, alleiniger Eigenthümer von „Goldeck“ 2 5. Fr. Fischer, 

2 f 264 gebirges, 8 8 v . m : Breitestrasse 6, 2 

— 4 2 © | er Die weltbekannte j 

: Vöslauer und Goldeck- : r | 

in beſter Ausführung unter Garantie. 5 OS a ne J . AR 0 0 EC - | Betti eder fabrik 

. 2 Eigenbau-Weine | Gustav Lustig, Berlin S. 15, sl 

J. Gollnow, Stetlin. mn feine preiswerthe rothe und weisse Tischweine in allen Preislagen 7 verſendet gegen Nachnahme ’ nicht unter 10 Mark) 

2 von M. 1,25 pro Flasche = / Liter an. 2 vorzüglich füllende Hl 

" — n — „5 ettfedern, das Pfund 55 Pfg., 

„Roediger Margarine ijt die beſte !!!. — Un SAT- Wein e, © | Salbbaunen, des Pfund Br Tan. ii 
BE Apoth ” vorzügliche Auswahl, in jeder Preislage, feinste Gewächse, direkt von ersten Produzenten, _; h. weiße Halbdaunen, das Pfund Mk. 1,75, = 
x P . Verkauf in Flaschen und Gebinden verzollt ab Berlin. — reine Ganzdaunen, das Pfund Mk. 2,75. 4 7 
Freyberg's Versendet wird jedes Quantum zu jeder Jahreszeit. Von dieſen Daunen genügen 3 Pfund zum 1. 

. 8 (Delitzsch) Preisliste gratis und franco. größten Oberbett. 8 mb. © 

— 5 Verkaufsstellen werden vergeben. a& Verpackung wird nicht berechnet. 0 

Rattenkuchen ei 5 ; u 

Ratten, Mäuse, Hamster sicher tödtend, Menschen, Frühstücks-W eine. 23 gold. u. silb. Medalll. u. Dipl. ö 

1 


Haustli'eren, Geflügel unschädlich. Hunderte von 
Attesten, Dos, 50 Pf. und 1,00 Mk. in der Hof- 
und Garnison-Apotheke und in der Apotheke zum 


® nn “= ® 
Eine Eis⸗Maſchine, 
240 Centner Eis erzeugend, iſt zu verkaufen. Noch im 
Betriebe zu beſichtigen bei der 


Stettiner ſchlof-Branerei, 


6510 
tiner er ellſchaft auf Aetien. 
Rudolph Rück forth. 


Honig fr. Ab 4,80 S. Stren- 


sand. Tluſte, Galizien. 


O. Drigalsky, 
Grabow a. / O., Breiteſtraße 1, 
macht das geehrte Publikum auf ſein Lager ſelbſt⸗ 
angefertigter 


Arbeits- und Knabenstieſe!“ 


ergebenft aufmerkſam. 2 


Zu billigſten Fabrikpreiſen 


Alis bestes natürliches Bitterwasser bewährt und ärztlich empfohlen. 


| S arlehner⸗ rene er e, 
DBilferwasse 


milde Wirkung. 

Leicht und ausdauernd vertragen. 

Saxlehner's Hunyadi Janos Bitterwasser ist in den Mincralwasser-Depots und Apotheken erhältlich. 
Zum Schutze gegen Man wolle stets ausdrückiich verlangen : 


Gleichmässiger, nachhaltiger Effect. 
Geringe Dosis. Mılder Geschmack. 
irreführende Nachahmung 
werden die Freunde und Consumenten AN b ner? 
Bert 2 
Villerwasser 
* — 


Spielwerke 


4-200 Stücke spielend; mit oder ohne Ex- 
pression, Mandoline, Trommel, Glocken, Him- 
melsstimmen, Castagnetten, Harfenspiel etc. 


Spieldosen 


2—16 Stücke spielend; ferner Necessaires, 
Cigarrenständer, Sckweizerhäuschen, Photo- 
graphiealbums, Schreibzeuge, Handschuhkasten, 
Briefbeschwerer, Blumenvasen, Cigarren-Etuis, 
Tabaksdosen, beitstische, Flaschen, Bier- 
gläser, Stühle etc. Alles mit Musik. 
Stets das Neueste und vorzüg- 
liehste, 


10 Pfd. 
Bienen⸗ 


besonders geeignet zu 


Weihnachtsgesehenken, empfehlt 


J. H. Heller, Bern (Schweiz). 


Nur direkter Bezug garantirt für Aecht- 
heit; illustrirte Preislisten sende franko. 


gebeten. darauf achten zu woilen, ob 
Etiquette und Kork die Firma tragen: 
+ Andreas Saxlebner.“ 


echter Hunyadi Jänos Quelle 


Braunſchweiger, 
Cervelat-, Leber-, Noth⸗ u. 


wollene u waſſerdichte Pferdedecken waſſer Mettwurft, 

dichte Wagen u. Buden-Pläne, Kartoffel eo #3 & Näncherlachs, 

dei Ceidschmide Ahziehbilder 1 

Adolph Goldschmidt, { Ä fi . 1 Gänſepökelfleiſch. | 
r Teltower Rübchen, N 


Neue Königsſtr. 1. 


„Roedizer Margarine iſt die beſte 111“ 


Magdeburger Sauerk l, 


für Lichte, technische Zwecke und zu 0 | 
türk. Pflaumenmus, 


Laterna Magica ganz neue Muster em- 


EUR A. Erbſen, 
Feinſte Tafelbutter pfiehlt billigst Saen vorzüglich kochen | 
ip Sinfen (4 
echt Emmenth. Schweizer · Raſe, iR „ HSS nan BR, offeriert 4 


N 
E. Brockmann, N 
vorm. Max Zuege, 
un Foseinenft. BE ___ _ 
„Roediger Margarine iſt die beſte !!!“ 
III Hustenfeind !!! mx 114 
Kräußlich's Arnier-Brust - Bonbon. f 
Zahlreiche Dankſchreiben Nur echt in Packet 9 
n 30 und 50 Pfg. mit Gebrauchsauweiſung bei 
Paul Kräusslieh, Königsthor I u. bekannt 
Verkaufsſtellen. 


vorzüglichen echten Holländer, Kohlmarkt 10. 
delicaten alten Limburger, 


ff. Tilſiter Käſe 
empfiehlt 
E. Brockmann, 


vorm. Max Zuege, 
Kronprinzenſtr. 1. 


Wilhelm Andrée 


Lilioneſe 


H.UNDERBERG-ALBRECHTS 


Ri tee 
ammin i. Pomm. A Pf; 14 l (Schönheitswaſſer) zur Verſchönerung der Haut, 
Nr. 1. 100 Stück A 2,50. Ex FA 14. io ler Eutfernung von Sommerſproſſen, gelbem Teint, 
Pa Br 55 „ 8,00. * ꝛc. die Flaſche A 2.— 

£ 3,50. 3 2 
5 = Enthaarungsmittel = 
3 Ben 2 4.50. = eg 78 Arm⸗ und n 
8 . „ 5,00. K. i f 7 f in. artſpuren bei Damen) in wenigen Minuten, 
„ 8 „ äſ— „ „ 5,50. Ab in Ktheinbarg am Niederrhein ohne Nachtheil für die Haut & Fl. Mk. 2.50. 

5 „ 80. Lager Stettin empfehlen wir unſere ausgezeichntes Eau d' Athenes = 


Havanna 6, 7% 9,10 Mark 100 Stück. 
Muſter je 2 Stück gratis und franko. 
Rippentabak 100 Pfund Mark 25,00. 


Müſttaue, Stränge, leinen, Bindfaden en 
Rt. Wermioke, Selerueiter ar Weiner 


2 . ter, ar. Wollweberſtr. 3 , 
Geldschränke 


0 (Haarwuchs ⸗Eſſenz), das beſte Mittel zur 
Reinigung des Kopfes von Schinnen, Beſeitigung 
des Aus allens der Haare und zur Stärkung 
und Kräftigung des Haarwuchſes „ Fl. % 8.—, 
½ Fl. % 1.50. 


Haarfarbe 


Hammonia-Carbolineum. 


Zimmer & Seyfarth, chemiſche Fabriken. 
Hamburg und Trelleborg (Schweden). 


Höchſte Auszeichnungen auf den Ausſtellungen: Paris, London, 


in 5 Qualitäten und den ver 
schiedensten Grössen, jedem 


Bedarf angepasst. Von den mässigsten Preisen an 3 N 
1 En : 5 . zum echt Färben ergrauter und rother Kopf⸗ und 
U en Ze - Versch luss in 30 Neu⸗Orleans u. f. w. Barthaare in allen Nüancen, garantirt unſchädlich, 


1], Flaſche % 2.50, ½ Flaſche / 1.25. 
Kopien von Dankſchreiben ſind im Depot ein⸗ 

zuſehen. Für die Wirkung und Unſchädlichkeit 

der Artikel garantirt die Fabrik Rothe & 


Copirpressen nur in Schmiedeeisen. 
beldschwingen in Weissblech und Draht- 


ul.Brantz Hofphotograph. 


: 3 geflecht. Berlin Stettin ! Küstrin, Cie., Berlin 80., Oranienitraße 207. 
Sicherlieitsschlösser sur jeden Beine Weser 120 Kenigsthor 13, Ede Königepl.! Schulftaße öl. Für Stettin alleinige Nieder- 


N wie Be- 
Kunstschmiedearbeiten, leuchtungs- 
Körper, (Kronen, Ständerlampen, Laternen, Wand- 
arme, Leichter) für Gas, Glühlicht, Petrole in. 
und Kerzen; ferner Blumentische, Garderoben 
ständer und viele andere Gebrauchs- und Luxus- 
gegenstünde aus Schmiedeeisen, in reichster 
Auswahl. 


Gitter (schmiedeeiserne) Thorwege, Vorgarteu- 
gülter, Balkons, Erbbegräbnisse, 


Fahnenstangen auch ZOUMESE Vor- 
S. J. Arnheim 


Hofkunstschlosser Sr. Maj, d. Kaisers und 
Ausstellung und Lager 


Berlin W., Leipzigerstr. 126. 


Tiſchmeſſer und Gabel, 


ſchon von 4,50 per Dh. an, Tranchierer, Auf⸗ 
ſchnittmeſſer ꝛc. ꝛc. empfiehlt als Spezialität: 
Reich 
Solinger Stahlwaaren-Lager, 
Stettin, große Domſtr. 7. 


Johannisbeerwein, 


igener Preſſung, in ſehr ſchöner Qualität, offerirt 


bilfigft per Flaſche 0,50 Pfg. excl. 


— R. Fretzdorff. 
. Nestle's Kindermell 


Große Portraits in Oel, Aquarell, Paſtell zum Weih⸗ 
nachtsfeſt erbitte rechtzeitig in Auftrag zu geben. Beſonders em⸗ 
pfehle meine Platinbilder (Stahlſtichmanier). Portraits bis 
Lebensgröße nach der Natur ſowie nach jedem Bilde. 

Fahrſtuhl beſonders günſtig für Kinder, befördert mit Kin⸗ 
derwagen direkt in das durch Dampfheizung erwärmte Atelier, Erkäl⸗ 
tung deshalb ausgeſchloſſen. Reichhaltiger Kunſtverlag, 
Portraits berühmter Zeitgenoſſen. Neu. „Der deutſche 
Reichstag in Wort und Bild,“ herausgegeben von Jul. Braatz. 
1. Auflage Nov. 189 (. Enthält die Einzelportraits ſämmtlicher Reichs⸗ 
tagsmitglieder mit Text unter Benutzung amtlicher Quellen Großoktav⸗ 
format in elegantem Einband. 


Telephon 441. Prima böhm SS SSS S SSS SSS 
Braunkghlen Schaufenſter⸗Rouleaur, 
"FE. Bumke Oberwiek 76—78. Ne 


Roediger Margarine ift die beite Fi“ 
SCC ne. IR, Die bereit in eleganter Ausführung zu billigſten Preiſen. 


Das größte, grobe Max Seiler, 


lage in d. Apotheke zum Grei! 
Lindenſtraße 30. 


ag 10 aagugug 


Winter Ueberzieher, 


Jackets, Anzüge, Betten, Uhren verkauft ſehr billig. 
Franz Löwenberg, 
27 Pelzerſtraße 27. 


KNRIPP’sche KUREN 


Dr. med. J. Lustig, 
prakt. Arzt. 
Wiesbaden, Taunusstrasse 4. 
Herr Dr. J. Lustig, prakt. Arzt hat sich durch ein- 


3qunx wo nwo 


N- ug 


Londa 


Inhaber der Medaille für Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft merito ac di puitati am Bande. 


—— Vertreter meines Heilverfahrens dem 
vollen Vertrauen aller Leidenden empfehlen kann. 
Wörisbofen, 18. September 1890. 

(gez.) Seb. Kreipp, Pfarrer 


3 N . f 
u‘ 1 + 
Kohlen äure, 
chemiſch rein, in Flaſchen von 8 Kilo für 7 Mark frei 
ins Haus oder ab Stettin. Leihgeld wird nicht berechnet. 


Theodor Alex. George, 
Prutzſtr. 10. 


Wer irgend ein Instrament 
od. Musikwerk zum Dre- 
hen, oder selbstspielend zu 
kaufen w.ünselitz lasse sich 
mei en 


2 Pferdedecken, =& 


in Wolle, gefüttert und ungefüttert in jeder Größe 
und Preislage. ſchwarze und waſſerdichte Pferde⸗ 
decken gefüttert 130 X 140 em & 7,50 u. 8 Mt 


waſſerdichte Wagen⸗ u. Buden-Pläne, 
fertig m. Mejfingöfen, v 441,75— 2,75 p. IMeter. 
cke zu Korn, Mehl, Häckſel, Kartoffeln ꝛc. 


in allen Größen, ebenſo große Partien ge 
brauchter Säcke, werden auch leihweiſe abge⸗ 
geben. Scheuertücher für Wiederverkäufer offerirt 
zu billigſten Fabrikpreiſen 


Adolph Goldschmidt, 
Säcke⸗ u. Plan⸗Fabrik, 
Neue ee 1. Dienen Nr 398 


* Ilustrirten 
Pracht Catalog 
gratis und franco senden. 
3 Prinzip: Beste Waare, bill. 
Preise. Neuheiten: Piano- 
phon, Eola, Ariston, Herophon, Mig- 
non-Orgel, Manopan, Symphonion, 
Hymnophon, Accordeons, Violinen, 

Zithern, Guitarren etc, 


I. Behrenmdi, 
Import, Fabrik- und 


Export- Geschäft 
Berlin W., Friedrichstr. 160. 


Cummiwaarenö 


jeder Art nur la Qual. bei 4 
f Gustav Griese, Magdeburg. 


Neueſte Preisliſte gegen Porto gratis. 


Breiteſtraße 5. 


empfiehlt 
Theodor Pee, Breiteftr. 60 u. 
Grabow a./O., Langeſtr. 1. 


3 DL ro d (4 Kohlmarkt 10. 
vorzüglich im Geſchmack, 
empfiehlt IISI III 
A. Beyer, Rofmarkt 7. J. Kruse A | 
D Beſten engl, Delp eig fie Botraraenmn A. MIUSES Möbeltiſchlerei, 
Kochmaſchinen und Heizungen jeder Art, Prima 
SchottiſcheMaſchinenkohlen, Primadberſchleſiſche 
Steinkohlen, Prima Böhmiſche Braunkohlen, (unterhalb der Kirche), 
Prima Hausbrand⸗Nußkohlen, beſte Senftenberger empfiehlt: Büffets, 
Vertikos Kleiderſpinde, 
Schmiedekohle, Steam smallempfiehlt in größeren | Bettſtellen ineleg Aus⸗ 
Partien und zum Hausbedarf 
5 G. A. Karow. zu ſoliden Preiſen. 

Rom telg ez i N. Fee Parnitz⸗ NB. Beſtellung nach Zeichnung wird ſauber ausgeführ 

e und Oderhoſ, Bauſtr. Nr. 11. . . — on. 

Beſtellungen nimmt auch Herr E. Krahnſtöver, Gr.. D a chſtein 45 
Grosse Betten 12 NI. für Bedachungen ſowie für Töpferzwecke halten größtes 
mit gereinigten neuen Federn, bei Straube & Lauterbach 
Gustav Lustig, Berlin, i 43 p. f r A 

Breistourgite ati in Fat, 50 x Stettin, Silberwieſe. 
— ele Auerkennungsſchreiben, FC. a TFT ER TE 
UInmmi- Artikel, 
ER Spezialitäten für 
Pölitzerſtr. 1. Pr aris. 

Große Auswahl neueſter Muſter⸗Spinde, erſendet zollfrei und discret: 
Abwaſchtiſche Leiterftühle u. |. w. empfiehlt u! Gustav Graf, Leipzig, Brüft. 
den billigften Preiſen Nusführl. illuſtr. Preisliſte gegen 20 Pf. in ver⸗ 
ſchloſenem Convert ohne Firma. 


Beſten engl. Heiz⸗Coke für Zentralfeuerung, 
Lang eſtraße 83 
Briquettes, Marie Anthracitkohle, Schmelz⸗Coke, 
führung unter Garantie 
Wollweberſtr 31, im Komtoir entgegen. 
(Oberbett, Unterbett, zwei Kiffen) Lager am Platze und offeriren billigſt 
Spezial-Tiſchlerei n Küchenmöbel, 
Herren u. Damen, 
II. Solbrig, Tiſchlermeiſter. 


Cummi- und Filzschuhe 
empfiehlt in großer Auswahl zu billigen Preiſen 


F. Rabekuhl, 


Mönchenſtraße 29—30, Eingang Roßmarkt. 


Garantirt reiner Kornbranntwein. 


Merdurch erlaube ich mir mitzutheilen, daß ich die General⸗Niederlage 
der hier durch ihren ſogenannten „Richtenberger Korn“ ſeit 50 Jahren rühmlichſt bekannten 
Getreidebrennerei des Herrn Carl Sass in Stralsund für deren feine 
Spezialitäten übernommen habe. Ich offerire: 


Wal’ensteiner (ganz alter gepflegter Korn) 
Liter 1,60 ohne Glas, f 
Tafel-Aquavit (hochrektiſtzirt fuſelfrei) 
Liter 1,25 ohne Glas. 
„Wiederverkäufern Rabatt.“ 

Ich bitte al: Liebhaber und Kenner höflichſt, ſich durch einen Verſuch zu überzeugen, 
daß diefe hochfeinen gepflegten Brannteweine an Wohlgeſchmack und Billig⸗ 
keit alle beſſeren Nordhäuſer, Gilka und die meiſten Cognac⸗ 
ſorten weit üb. rtreffen. 


F. W. Asendorpf, 


große Wollweberſtraßße 40. 


Wegen Aufgabe der 
Beleuchtungsbranche 
Ausverkauf 


| 43 7 Reſtbeſtände vou 
| Lampen, Kronen, Ampeln 
zu und unter Koſtenpreiſen, 
A. Töpfer, Hoflieferant, 
Mönchenstrasse 19. 
Größtes Speeial⸗Geſchäft für 
Haus: und Kücheneinrichtungen. 


Uhrmacher, 


mpfiehlt unter Zjähriger Garantie: 
Gut abgezogene und genau 8 
9 bis 


FCylinder⸗Uhren von 


Marke 2 enge H. Latour & Co. Epernay per Stifte von 12 ganzen Flaſchen „46 18 KanserFhrkeiien 
frachtfrei ab Stettin gegen Kaſſe öder l en a en 2; 1 3 5 "on ei tem e e 
4 9 INININ 4 IN 2 NIT N Ns [4 a m. 10 Kar. Fe eden 
NININIAN eee me Stück 4 M 
AN 7 5 Damen-Ketten 
»€ >€ miteleganterQuaited.4 
x Porzellan⸗ [ Möbel. = 
0 > 1 1892 ine Geſchäfts⸗ 
IN Sy 4 5 en verlege meine Geſchäfts⸗ 
Ns ) * ag v 8 € reiteſtraße 20 
Kinderſervice, % . 
benhaufſe 
N in Carton verpackt 2 n 
> von 50 Pfg. an u 17 Er elegante ſten 2 2 Breiteſtr. Nr. 19. 
ar empfiehlt N Um mit meinem großen Lager von nur 
> 360 >» r e Ee 1 Ü gearbeiteten 
8 0 i dh 1 0 Bf | 
Ra Ua VDERANdEN, ls Steinberg; 
4 Kohlmarkt 11. < 20 Breiteſtr. 20. 
10 FAN Pi Vom 1. Januar 1892 im 
| Ns ER Ns Nebeuhauſe Breiteſtr. 19. 
NANZAINZN e — 
ININZ S 


Grabdenkmäler 
in reicher Auswahl empfiehlt zu billigen Preiſen 


H. Hepp. Steinmetz⸗Geſchäft, 
> Pölitzerſtraſſe 73. 


Zum Weihnachtsfeſte 


halten ſich zur Lieferung bon Musikinstrn- 
menten beſtens empfohlen 


Döbling & Winter, 
Markneuk irehen i. S 
1 Preisliſten koſtenfrei. 4 . 


6697 me, 
Hl EM 


Bei Anwendung von 


ı KALODONT ar 


manche schmerz- 


KÄLODONT Str 


Bunzlauer Geschirr 
mi! Blechboden als Köchgeſchirr 


tunde er- 
sparen, da das- 
selbe die Zähne 


gut reinigt und 
, e empffeblt KAL ODONI 8 
. N J 2 Ein Bacterien 
d Carl Oberländer, . KAL{JDONT ame 
. | 1 Wonach 3 
N d 0 Kohlmarkt 18, — KALOfJONT Ben 
ER 0 | z ale, euch und 
CesesessesSSSS SS Fa E 
47 Er dient end. 
Is . — ̃ — N So > . sich und 8 
NR Wir empfehlen anderen KALODONT Ist sani- 
5 Prof. Rohling's Talmudjude. — a nn ee 
433 Die Kenntniß der jüdiſchen Slant e I ade e von weitgehender Bedeutung. Sa KALODON swräft. 


920 7 erlangen Sie gefälligft uuſere Original⸗Ausgabe. 
us * n Meuter 1. W., dsıph Rrınsell’a Verlag. 


| 
N 


Drogerien und Parfümerien erhältlich. 


ä — — — —— —————— ů—ů 


u — ET LTE 
4 6 U. weieineky. Roßmarkiſtr. 18, 


Filiale: Züllchow, Chauſſeeſtr. 52, 


empfiehlt anerkannt beſte 


Zu 
Weihnachtsgeſchenken 
empfehle 
in farbigen Handſtickereien 
auf Leinen 
in ganz neuen entzückend ſchönen Muſtern 


Thee⸗ u. Kaffeedecken, 


I wollene Strickgarneß Serie 
; in größter Farbenauswahl von 2 Mk. an per Pfund. Handtücher, 
Zephyr, Perſiſche, Tauben,, Gobelin;, Wandſchoner, 


Tablett⸗ u. Eisdeckchen 


in großer Auswahl. 


C. Drucker, 
Mönchenſtraße 19. 


Mohair und Germania-Nock⸗Wolle. 


Neuheiten in 
Kopf⸗Shawls, Kapotten und wollenen 


Geſtrickte wollene Damen⸗ 


5 are von M. 7 an, Tüchern für Damen, Stargarder 
nderröde ua „ | Wollene Kapotten und Mützen für I ir >; 

Damen⸗Weſten f 7 1,50 7 Kinder von M. 0,75 an, Ei 
Herren⸗Weſten „ „ 2,50 „ Wollene Damen- und Kinder⸗Hand⸗ ur“ Fiſchmarkt 8.9. 
Burſchen⸗Weſten „ „ 1,80 „ ſchuhe und Strümpfe ! 


lt 
grüne u. gelbe Talgkornſeife id. 0,20 , 5 Pfd. 0,900 
— beſte ausgetr. Hausſ.! a Pfd. 0/84 5 
e m 2,08,5, 0, 
10 9 R. P Glyc.⸗Abfall⸗ u. Tolletteſ. a „ 0,35 „ 5 „ 1,60 
[3 * ‘ 


Avenarius 4 0 


Pfſeſſe.- und Zuck ernüſee, 
G. A. Liskow Naohf., Stettin. ka ae * Waſſe, Mönchenſtraße 38. 


bender fi bei 


8 
— ifo 


. ae TE nn 


m. ee N 


Langebrückſtr. 4, Bollwerkecke, & 


— Remontoir⸗Ahren voen 10 bis 5048 
goldene Damen⸗Remontoir von 25 bis 200 AM 
goldene Herren⸗Remontoir von 40 bis 600 % 


Nicht überſehen!! 
Damen-Mäutel. 


Kohlmarkt 5, 1 Treppe 
bei 
Radscheuski & Co. 


werden ſtreng moderne 
Damenmäntel, einfache und elegante 
Jncket’s, einfache und elegante Abend- 
mäntel, Paletots u. s. w. 


zu wirklichen Spottpreiſen 


wegen vollſtändiger Geſchäftsaufgabe verkauft. 


* Sn 


oriagen 
ſowie ſämmtliche Utenſilien i reichhaltigſter Aus vahl 
zur Aquarell⸗, Oele, Chromo⸗, Majolika⸗, Spritz Paſtell⸗, 
Bronce⸗, Holzbrand⸗, „Emaille“ ⸗Malerei. 
Gravirte Thonwaaren in diverſen neuen Muſtern. 
Zeichenutenſilien. 
Bureau⸗ und Luxus⸗Papiere. 


W. Reinecke, Frauenſtc. 26. 
Auf Weihnachten! 


verſende ich direct franco die anerkannt vorzüglich bewährten 
Triumph- 


Wäsche-Mangeln, 


aus Eiſenguß und Hartholzwalzen ſolide und elegant hergeſtellt, 
von ark an. 


B. Henle in Nürnberg. 
IIlustrirte Preislisten gratis u. franco! 


Sad 


Preis-Liste 


über 


Scheuerluc' vom Stück 
Qualität F. 1 zur von 20 Mtr. A „400, 
Qualität R. 1 Mer. 20 


Fertige Scheuertücher 


Qualität J. 1 Stück 20 


1 Mir 


Qualität E. f A ; 30, Qual 
4 tück⸗ 20 6,00, 

Qualität S. | Dir, x 33 55 Qual 
‘ti \ tück⸗ 20 6,60, 

Qualität EE. 1 Mtr. 35 55 Qual 


i600000000060000000000:000e0ce 20 


Ak 


Reifschläg« istrasse 16. 


Zeige hierdurch an, daß mein Lager mit allen Neuheiten der Saiſon 


7 


* 
© 


aufs Reichhaltigſte verſehen iſt und empfehle: 

x 0 4 allen . Smyrna, 

K . Tournay, Velvet, Ax⸗ 
1 C ppiche minſter, V lour ꝛc. in * ® 
prima Waare. & 

| 180 Cui 45 i 
2 6 8 * & 8 { „5 ſtry, ot: * 

eb Pie listofl E, kiſch, Bollandiſch ꝛc. zum 

Belegen ganzer Zimmer. 

Läuferzeuge, Linoleum, Angorafelle, Tischdecken, Fuss- & 
Kissen, Rouleaux, Cocosmatten, Cocosläufer, Porteren, 
A Gummitischdecken, Wachsbarchend, Reisedecken 
„in allen Größen und nur beiten Qualitäten. 
Zurückgeſetzte Teppiche und Tifchdecken 
bedeutend unter Preis. 


——— 


BSSESESEEEEE 


SEHGE9E88EBHNVYEEEOLEEG0LEE485 

7 rg. N RER 
Bitte leſen Sie dieſe Annonce genau! | 
0000080000000909000090000010106002090920000093009 1000000 2 
Viele Leute wiſſen noch immer nicht, daß ſie in dem neuen 8 


= = Zentral-Bazar am Berliner Thor 2 = 


die allerbeften Waaren zu ſehr billigen Preiſen kaufen können, da, 
dieſes neue Geſchäft alles aufbietet, um recht großen Abſatz und vieles 
Kunden zu erlangen z. B. @ Größte Auswahl in gutem, bequemem,z 
derbem Winter⸗Schuhzeug für Damen und Kinder. Warme Tuchſchuhe, Pelz 
Filz- u. Steppſchuhe u. Pantoffeln, Gummiſchuhe für Herren, Damen u. Kinder, ? 
Filzhüte für Herren, weich u. ſteif, Mützen ꝛc. auch für Kinder, Muffen, 
Boas, Barretts, (Pelzmützen f. Herren) Wollene Gejundheitshemden,® 


Hoſen, Strümpfe, Regenſchirme, Stöcke, Handſchuhe, Hoſenträger je. Gummi- u.? 
Leinen-Wäſche, Schlipſe l(entzückend ſchön), Manſchettenknöpfe, Schlips nadeln, 
„5 Pfd. 1.60 5, Broſches u. Damen-Artifel. Um gütigen Zuſpruch bittend, wird für allerbeſteß 
Bedienung geſorgt werden, da nur mit ſehr kleinem Nutzen verkauft wird. 


© 


Zenträl-Bazar am Berliner Thor. 
(Inhaber Hans Wolff aus Berlin.) 


esse 


